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A u s g a b e
täg lich  6Vg Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoneen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie vor: allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

" L  LLV. Mittwoch den 19. September M 8 . VI. Iahrg.

Per zweite deutsche Annungstag.
(Schluß.)

-  Nach lebhafter Debatte ergab die Abstimmung über den 
^chtußantrag die Anwesenheit von 144 Delegirten. N u r Schuh- 
^chcrmeister M ü lle r (B e rlin ) machte gegen die obligatorische 
Anführung von Jnnungskraukeukaffeu einige Bedenken geltend, 
M  alle anderen Redner erklärten sich fü r dieselben. Boß 
M m lm rg ) forderte die gänzliche Aufhebung der freien H ilfs - 
chse». Den Ortskrankeukassen wurde anheimgegeben, zuzusehen, 

sie zurechtkommen können; Sache der Innungen sei es, fü r 
^  Kräftigung der Jnnungskrankenkassen einzutreten. Einige 
Polier sprachen sich gegen Verbands-Jnnungskrankenkassen aus, 

) "  hohe Verwaltungskosten erfordern und sich nicht als le- 
^ s fä h ig  erweisen dürsten. —  S e iffe rt (Leipzig), der sich auch 
.)sgegen auösprach, gab außerdem die Erklärung ab, daß er von 
girier ^nnilna 6t>linstraa1 s?i nur für den abliaataristtmn» In n u n g  beauftragt sei, nu r fü r den obligatorischen 
^?»e>>zwa»g fü r alle Handwerker einzutreten. —  Nach drei- 
undiger Debatte wurde die Resolution m it dem Amendement 

^  Berliner Damen-Mäutel-Schneider-Jnnung, „die Jnnungs-
^tankenkassen" auch auf die „G eh ilfinnen" auszudehnen, ein- 

"">ug angenommen.
... Weiter nahm der JnnungStag nach einer längeren Debatte 

»d i e  A u s d e h n u n g  d e r  U n f a l l v e r s i c h e r u n g s -  
^ ' " c h t i g k e i t  a u f  d a s  g e s a m m t e  deu t sche  H a n d -  
/»srk", entgegen den Ausführungen des Referenten Faster 
^ r l i » ) ,  welcher die Versicherungspflicht auf das gesammte 
^ndwerk ausgedehnt missen wollte, eine von Boß (Hamburg) 
'«gebrachte Resolution au, welche diese Ausdehnung nicht eher 

. '« / als bis sämmtliche gegen Lohn und Gehalt auch außerhalb 
^H a n d w e rks  arbeitenden Personen dem Nnsallgesetz unter- 
E«t sj,,d dasselbe auf sämmtliche selbstständigen Hand- 

c ^M e is te r seine Ausdehnung findet. D ie Resolution fordert 
haß zu der Veitragspflicht alle Kreise durch Steuer­

sätze herangezogen werden.
d Nach einem Referat Faster (B e rlin ) über die Gestaltung 

g e w e r b l i c h e n  F a c h s c h u l w e s e n s  wurden die V er­
k lungen des zweiten Tages gegen 7 Uhr Abends geschloffen, 

hh Am dritten VerhandluugStage ('Mittwoch) wurde zunächst 
f / '  gewerbliche Fachschulen verhandelt und folgende vom Re- 
> kute», Obermeister Meyer, fo rm ulirte  Resolution angenom- 
y ; „ D e r  zweite deutsche Jnnungstag erklärt die niöglichst 
h^'Eitige Pflege des gewerblichen Fachschulwesens fü r eine 
»l'.'ge Aufgabe der Innungen und der Jnnungsverbändc. Zu- 

A muß staatlicherseits dafür Sorge getragen werden, daß so-
h,-,« »le Jnnungs- wie auch die Verbands-Fachschulen die ge- 
t-,,, «be Fürsorge und soviel wie möglich aus öffentlichen M it-  
m Nn'lnanzielle Unterstützung erfahren."

Alsdann erfolgte die Aufstellung von Grundsätzen fü r die 
hj. geling von Submissionen und öffentlichen Lieferungen, fü r 
^  Regelung der Gefängnißarbeit und fü r die Einschränkung 
y» , Hausirwesens; die Waaren-Abzahlnngsgeschäfte. Hierüber 
l>x i^" folgende Resolutionen beschlossen: a) Bei Submissionen 

?^aats- und Comnnlnalbehörden soll nur dann der Zuschlag 
tz-- Mindestfordernden ertheilt werden, wenn nur zwei giltige 
!« eingegangen. S in d  aber mehr Offerten eingegangen, 

der Zuschlag demjenigen Einsender der Offerte zu erthei­

len, welcher nach Addition sämmtlicher Gesammtpreise der ein­
zelnen, d iv id irt durch die Zahl der letzteren, der bei der D i­
vision gefundenen Zahl am nächsten kommt. Z u  Submissionen 
sollen nur gelernte und geprüfte Handwerksmeister zugelassen 
werden. Nichtfachmännische Elemente und Zwischenhändler sollen 
ganz ausgeschlossen sein. D ie Abnahme der fertig gestellten 
Arbeiten soll durch eine Kommission von Sachverständigen er­
folgen, welche aus M itg liedern bestehender Innungen  gewählt 
werden muß. Dieselbe hat die Arbeiten auf ihre gute und sach­
gemäße Ausführung zu prüfen, k ) Be i den Staatsregierungen 
ist dahin zu wirken, daß Seitens der Gefängniß-, Korrektions­
anstalten lind dergleichen gewerbliche Arbeiten nur fü r den eige­
nen Bedarf der Anstalt, sowie fü r sonstige Einrichtungen des 
S taats angefertigt werden, dagegen die Herstellung gewerblicher 
Erzeugnisse fü r Privatunternehmer gänzlich untersagt wird. 
e) Da der Hausirhandel bei den jetzigen Verkehrsverhältniffen 
entbehrlich ist, weil sämmtliche Bedarfsartikel überall in  dem 
deutschen Vaterlande bei seßhaften Kaufleuten und Handwerkern 
zu haben sind, und da auch durch den Hausirhandel die öffent­
liche Sicherheit bedroht erscheint, so ist derselbe so weit wie 
möglich aufzuheben. S o llte  dieser Antrag nicht die Zustimmung 
der gesetzgebenden Faktoren erlangen, so möge die Gewerbeord­
nung, T it . I I I . ,  betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen, 
folgende Abänderungen erfahren: 1. Daß dem § 56 der Ge­
werbeordnung hinter aä 10 hinzugefügt werde: 11. Handwerks- 
erzeugnisse. 2. Der Hausirhandel der Ausländer bis auf 
die Zulassung im  Grenzverkehr verboten und dementsprechend 
K 5 6 ä  der Gewerbeordnung abgeändert werde. 3. Den K 57 
aä 3 dahin abzuändern: ,,a) wenn er wegen strafbarer Hand­
lungen rc. zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt is t", —  und in ­
folgedessen § 57 b zu streichen und außerdem K 57 hinzuzu­
fügen: ,,b) wenn der Nachsuchende wegen Nichterfüllung seiner 
Zahlungsverbindlichkeiten rechtskräftig verurtheilt worden ist." 
4. § 57a  Abs. 1 dahin abzuändern: „wenn der Nachsuchende 
ein reiferes A lte r noch nicht erreicht hat." 5. § 44 hinzuzu­
fügen: „Handlungsreisende, welche an Privatpersonen verkau­
fen, gleichviel, ob sie die Waaren sofort abgebet! oder vom 
Hause aus absenden lassen, sind unbedingt den Hausirern gleich­
zustellen und haben einen Wandergewerbeschein zu führen." 
Ferner: I n  jedein Wandergewerbeschein müssen die Arten der 
Industrie- und Handelsartikel verzeichnet sein und müssen alle 
Sammel- resp. Kollektivnamen vermieden werden." Ferner 
wurde der Centralausschuß, resp. das Präsidium beauftragt, 
eine Denkschrift auszuarbeiten, in  welcher die M anipulationen 
der Abzahlungsgeschäfte klargestellt werden, damit eine Schädi­
gung des Publikums durch gesetzliche Bestimmungen verhindert 
und das auf reeller Basis arbeitende Handwerk geschützt w ird , 
und außerdem dahin zu petitioniren, wenn es nicht möglich sei, 
den Offizier-Konsumverein gänzlich zu beseitigen, doch dahin zu 
streben, denselben zu beschränken, so daß höchstens nu r die zur 
Equip irung als Offizier nöthigen Bedarfsgegenstände angefertigt 
und gehandelt werden dürfen.

Zu  ß 100 s der Gewerbeordnung wurde beschlossen: „D e r 
zweite deutsche Jnnungstag empfiehlt allen deutschen Innungen, 
beziehungsweise Jnnungsverbänden, fü r die Erwerbung der 
Rechte des § 100 o der Reichs-Gewerbeordnung, und zwar des

dritten Punktes desselben, unausgesetzt energisch thätig zu sein", 
und: „D en  Schlußsatz (des § 100 s Abs. 1) von „wenn der 
Arbeitgeber rc." ab zu streichen und statt dessen einzufügen: 
„wenn der Arbeitgeber, obwohl er Arbeiten des in  der In n u n g  
vertretenen Gewerbes angefertigt, der In n u n g  nicht angehört."

Hinsichtlich der Doppeliunungen beschloß man, daß die 
Staatsregierung aufgefordert werden solle, das System der 
Doppelinnungen zu beseitigen und innerhalb eines Jnnungs- 
bezirkes nur eine In n u n g  zu gestatten.

Der Vorstand des Jnnungstages wurde ferner beauftragt, 
durch eine Eingabe an maßgebender Stelle darauf zu dringen, 
daß zum Gesetz erhoben werde, daß Forderungen der Bauhand­
werker an Bauten allen anderen Forderungen vorangehen und 
daß diese zum Gesetz erhobene Bestimmung in  dein jetzt in 
Ausarbeitung befindlichen Bürgerlichen Gesetzbuche Aufnahme 
finde. Der Vorstand soll auch verpflichtet sein, sich zu in fo r- 
miren, daß diesem Gesuche volle Aufmerksamkeit gewidmet und 
dasselbe nicht so lange hinausgeschoben werde, bis das neue 
Gesetzbuch beendet und die Aufnahme nicht mehr möglich ist.

M an  kam alsdann infolge eines neu eingebrachten A n­
trages nochmals auf die A lters- und Invalidenversicherung zu­
rück und beschloß, das Präsidium zu beauftragen, daß in  den 
Gesetzentwurf folgende Bestimmungen aufgenommen werden: 
1) D ie Altersversorgung beginnt m it dem vollendeten sechzig­
sten Lebensjahre. 2) D ie zu gewährende Rente w ird nach den 
Lohnlisten der Berufsgenosienschaft (auf sämmtliche Arbeiter 
ausgedehnt) nach Prozenten berechnet. 3) Diesen Berufsgenosien- 
schaftcn w ird  die Verwaltung unterstellt. 4 ) Z u  den Beiträgen 
zahlt der Versicherte die eine Hälfte, die andere die Staatskasse. 
5) Dem selbstständigen Arbeitgeber ist die fakultative M itg lied ­
schaft zu gewähren bis zu einem Jahresverdienst von 2000 Mk. 
bei Zahlung des ganzen Beitrages.

Den Schluß der Verhandlungen macht die S te llung der 
Bestrebungen des deutschen Handwerkerbundes zu den Bestre­
bungen des deutschen Jnnungstages. Nach umfangreicher De­
batte gelangte eine Resolution zur Annahme, in  welcher die in  
Erscheinung getretene Kontroverse zwischen den bezeichneten 
Vereinigungen in  der Richtung beglichen wurde, daß die beider­
seitigen Vorstände zum Zwecke einer entsprechenden Vereinba­
rung über die gemeinsamen Ziele auf dem Wege gemeinsamer 
Förderung der Interessen des Handwerkerstandes m it einander 
in  Verbindung treten und den Innungen von dem Resultate 
dieser Verhandlungen Kenntniß gegeben werden soll.

D arauf schloß der Vorsitzende, Obermeister Faster (B e rlin ) , 
m it einem Hoch auf den Kaiser den Zweiten deutschen 
Jnnungstag.

H»olitif«he Tagesschau.
D ie „ N o r d d e u t s c h e  A l l g .  Z t g . "  hat gestern einen A r ­

tikel der „ J n d e p e n d a n c e  B e l g e "  abgedruckt, dessen S in n  in  
kurzen W orten ist, daß der Reichskanzler Fürst B i s m a r c k  dem 
Kaiser zu a lt und unbequem sei und daß es fü r den Reichs­
kanzler Ze it sei, daran zu denken, sich von den Geschäften zurück­
zuziehen. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." hatte dazu bemerkt: „D e r
vorstehende Artikel ist offenbar nicht aus ihrer gewöhnlichen 
französischen Quelle geschöpft, sondern w ird  von einem M it-

M  Kaufe der Wät,r.
Novelle von H a n s  W a r r i n g .

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

hatte er denn muthig seine Dispositionen getroffen und
dgz ^M ed igung  gehabt, ein so stattliches Heer von Häuern in  
ê>, ^  schicken zu können, wie kein anderes Gehöft in  der 

Das war von unberechenbarein V orthe il in  einer 
0h>i Schaft, wo ein plötzlicher Witterungsumschlag bei noch un- 
^>»1» Bergung des Heus bedeutende Werthe in  Frage stellen 
'U t ' D ie tiefe S tille  und Einsamkeit des Hofes hatte dein 
E y j/"  Heben Platz gemacht. D ie meistens auf mehrere M eilen 
ih ^N lu n g  wohnenden Arbeiter mußten beherbergt und verpflegt, 
" t z j äk>ergänzt ,  Räume hergerichtet werden. Das war wohl 
TchJuch sg gewesen, aber es war doch ein neuer Zug voll 
8ekh„ nslust m it dein neuen Verwalter in  die gewohnte A r t 
dich?'"Eü- E rh a lte  eine kurze bestimmte und dennoch durchaus 
be^'A reund liche A rt, Befehle zu ertheilen, die seine Unterge- 
^teil auf die Beine brachte. Besonders aber hatte er den 
Ljjch , W illen der Frauen fü r sich, was er ihnen m it einem 
gtzte,' ' oder einem Scherzworte zu lohnen pflegte, das stets auf 
>»l,tt Boden fiel. F rau Johanne Tiede und ihre Schwieger- 
gest^ '"aren seines Lobes voll. E r hatte ihnen genügende H ilfe  
sticht j,öur Besorgung der ungeheuren Kessel, die in  der Wasch- 
sv A d e lte n  und kochten, was bisher noch kein Verwalter in  

«mchtiger und gerechter Weise gethan hatte. - -
gnädiges Fräule in, der versteht's!" sagte die Alte. 

»ich ,, des ist vorbedacht und angeordnet, so daß nie Aufenthalt 
'''ördnung entsteht. Jeder weiß, was er zu thun hat —  
öt es kein Durcheinanderlaufen und F ragen!"

'  Fränz, es sollte mich freuen, wenn w ir  endlich an 
laß - Brauchbaren gerathen w ä ren !" sagte das Fräulein. S ie  

k  'hrem dunkelblauen Reitkleide unter den Kastanien vor 
^«use, bequem in  ihren Schaukelstuhl zurückgelehnt.
«.Und m it den Leuten weiß er umzugehen! man sieht, daß

er an's Befehlen gewöhnt ist. Vielleicht weil er S o lda t und 
Offizier is t!"

„S o  —  ist er das?" fragte das Fräule in gleichgültig.
„ I  fre ilich! E r ist ja  vor P a ris  schwer verwundet worden 

und hat mehrere Monate im  Lazareth gelegen. Den A rm  trägt 
er ja noch in  der B inde."

„ J a  wohl, ich vergaß! —  Es ist also bis jetzt Alles glatt 
und gut abgegangen, ohne jene Scenen des Ungehorsams und 
der Widersetzlichkeit, die m ir sonst immer die Erntezeit zur Pe in  
gemacht haben!"

„ I  freilich! Keiner denkt daran. Aber er sorgt auch fü r 
seine Arbe iter! E r guckt selbst in  die Küche und sieht nach, was 
w ir  kochen. E r weiß, wie man die Leute bei schwerer Arbeit 
guten Muthes erhält."

„D a s  ist gut, —  ich bin auch nicht dafür, am unrechten 
Eilde zu sparen. N u r muß Arbeit und Verbrauch im  Einklang 
stehen!"

„H e rr G ott, gnädiges Fräu le in , es geht vorwärts wie noch 
n ie ! An der Dedenhofer Grenze sind sie schon fe rtig ! Heute 
hauen sie schon am F lie ß !"

Das Fräu le in  blickte die A lte von der Seite an und lächel­
te. D ie alte Fränz war sonst den Herren Verwaltern gegenüber 
durchaus nicht wohlwollend gewesen. S ie  hatte scharf aufgepaßt 
und die gemachten Fehler nicht beschönigt. Was hatte dieser 
Fremde ih r angethan, daß sie so beredt sein Lob verkündigte? 
S ollte  etwa seine „einnehmende Persönlichkeit" auch auf diese 
A lte ihre W irkung nicht verfehlt haben! Und was war eigentlich 
an ihm, was alle Frauen rasch zu seinen Freundinnen machte? 
I n  der S tad t hatte sie in  bekannten Kreisen schon von ihm 
reden gehört. E r war ein paar mal durch die Straßen geritten 
und das hatte genügt, die Aufmerksamkeit auf ihn zu lenken. 
M an hatte seine vornehme männliche Erscheinung gerühmt. An 
jenem Abende, als sie ihn engagirte, hatte er ih r doch längere 
Z e it gegenüber gestanden, sie hatte indessen nichts Außergewöhn­

liches an ihm bemerkt. Freilich hatte sie ihn kaum angesehen. 
Seine Zeugnisse waren von größerer Wichtigkeit fü r sie. Und 
nun überraschte sie sich darüber nachzudenken, ob seine „angenehme 
Persönlichkeit" es dieser A lten angethan hätte! —

S ie  erhob sich rasch.
„Komm m it, F ränz !" sagte sie, „ich w ill einmal Eure Vor- 

räthe inspiciren und mich überzeugen, daß Euch nichts fehlt, die 
vielen Menschen satt zu machen. Es ist ja ein großer Vorzug, 
daß der Herr Verwalter so umsichtig und vorsorglich ist, —  aber 
lieber verlasse ich mich auf meine eigenen Augen."

S ie  ging von der A lten gefolgt zu dem „Gesiudeeingang" 
an der Ostseite des Hauses, und dann den schmalen gepflasterten 
Corridor entlang. Um zu der großen nach Osten gelegenen 
Vorrathsstube, „G ewölbe" genannt, zu gelangen, mußte man an 
der T h ü r des Verwalters vorüber.

D ie  T h ü r war nu r angelehnt und dies erweckte den Ge­
danken in  ih r, auch hier einmal hineinzublicken. Das war nicht 
allein ih r Recht als Hausherrin, sondern sogar ihre Pflicht. S ie  
wußte den Verwalter bei den Häuern auf der Wiese und nach­
sehen mußte sie doch hin und wieder, ob man die „Leutezimmer" 
auch ordentlich und rein halte. S ie  bedeutete die A lte zu öffnen 
und ließ ih r den V o rtr itt.

„E r  ist eigen, Fräu le in  M a ra , und hält auf Reinlichkeit 
und frische Luft. H ier raucht er nie, nur nebenan zuweilen in  
der Schreiberei. Und seine Wäsche ist richtige Herrschaftswäsche, 
fein und glänzend.

Fräu le in  Wießmann w ar in  der Nähe der T h ü r stehen ge­
blieben.

„W as  ist in  dem Kasten da, Fränz, —  wohl eine G u ita r­
re ?" —  Ih re n  Verwalter sich als Lautenschläger m it einem 
himmelblaue,i Baude über der Schulter vorzustellen, schien die 
junge Dame zu belustigen. E in Lächeln umspielte ihre Lippen, 
es war nicht ih r gewöhnliches kühles, conventiouelles Lächeln, 
es lag wirkliche Heiterkeit, aber noch niehr Bosheit darin.

(Fortsetzung folgt.)



arbeiter herrühren, der m it B erliner Auffassungen wohl vertraut 
ist. N u r möchten w ir  nicht annehmen, daß es konservative 
Kreise sind, aus denen seine Nachrichten stammen, sondern 
glauben vielmehr, daß damit die alten Neigungen der liberalen 
Parte i reproducirt werden." D am it sind die Erörterungen über 
eine Umgestaltung der Reichsämter wieder in  F luß gebracht. D ie 
ursprüngliche Meldung, daß solche geplant seien, rührte, wie die 
„N ationa lztg ." constatirt, von einem im  Allgemeinen als sehr 
unzuverlässig bekannten deutschfreisinnigen Correspondenten her. 
D ie Wiedergabe des Artikels der „Jndepend. Belge" durch die 
„Norddeutsche" kann keinen anderen Zweck haben, als gewisse 
Bestrebungen, in  denen sich vielleicht die Extreme von links 
und rechts zusammenfinden, niedriger zu hängen. D ie fre i­
sinnige Presse thut dagegen so, als ob sich die „Norddeutsche" 
m it den Ausführungen der „Jndep. Belge" identisicire und 
jubelt bereits über den von ih r bereits als bevorstehend ange­
sehenen Rücktritt Bismarcks voll der Leitung der Geschäfte.

Der „P os t" w ird nachträglich zum K a i s e r m a n ö v e r  aus 
W i l h e l m s h a v e n  gemeldet: D ie auf der Kaiserlichen Pacht
„Hohenzollern" abgehaltene K ritik  über den Ausfa ll des A n ­
griffs des feindlichen Geschwaders auf Wilhelmshaven am 
12. September lautete einstimmig dahin, daß die feindliche 
Flotte glänzend abgeschlagen und Wilhelmshaven effektiv unein­
nehmbar sei.

D ie „ F r e i s t  Z t g . "  schreibt wieder einmal einen längeren 
Artikel gegen „die Bettelei de r S t öc k e r s c hen  S t a d  t m i s s i  o n " , 
in  dessen E in le itung sie den Ausdruck gebraucht, die Sam m ­
lungen fü r diese In s titu tio n  würden fo rt und fo rt „ in  ra ffin irte- 
ster Weise" im  Lande betrieben. D ie Ungerechtigkeit und Unge­
zogenheit dieser Beschimpfung übersteigt doch alle Begriffe. D ie 
B erliner Stadtinission wendet sich m it ihren B itten  um B e i­
träge lediglich an willige Geber, die fre iw illig  sich zu ihren 
Versammlungen einfinden oder fre iw illig  auf ihre Schriften 
abonniren; sie schickt weder den Leuten, wie der Freisinn, 
lärmende F lugblätter ins Haus, noch wendet sie behufs Ge­
winnung von Unterstützungen solche Gewaltmaßregeln an, wie 
der Freisinn, der dem deutschen Volk, um ihm die Groschen 
aus der Tasche zu ziehen, die fabelhaftesten Legenden von der 
in  Deutschland angeblich herrschenden „Reaktionswirthschaft" 
aufbindet. D ie B erline r Stadtmission kriecht auch nicht vor 
denen, die sie zur Leistung eines Beitrages fü r ihre Kasse be­
stimmen w ill, so wie die „Freist Z e itung", die sich regelmäßig 
vor den Wahlen zur Erbauung der Judenschaft die Finger 
wund schreibt.

W ie w ir hören, hat der kommissarische D irektor des B e r ­
l i n e r  S e m i n a r s  f ü r  o r i e n t a l i s c h e  S p r a c h e n ,  P ro ­
fessor D r. Sachau, an einige industrielle Verbände die Aufforde­
rung gerichtet, zu erwägen, ob es sich nicht m it Rücksicht auf 
die von ihnen vertretenen kommerziellen Interessen empfehlen 
würde, einen oder mehrere nach Charakter, Anlagen und V o r­
bildung geeignete junge Geschäftsleute in  das Sem inar zu ent­
senden und ihnen einen Studienaufenthalt von einem bis zwei 
Jahren daselbst zu ermöglichen, um auf diese Weise einen 
S tam m  vertrauenswerther junger M änner heranzubilden, welche, 
durch außergewöhnliche Sprachkenntnisse die Vertreter anderer 
Nationen überragend, als Pioniere der deutschen Geschäftswelt 
fü r die Erweiterung unserer Absatzgebiete in  China, Japan, 
Ostindien, in  der Türkei, Persien, S yrien , Egppten, Nord- und 
Ostafrika, erfolgreich zu wirken vermögen. Der D irektor macht 
darauf aufmerksam, daß die Thätigkeit der ihm unterstellten 
Anstalt lediglich praktische Zwecke verfolge und daß die letztere 
junge Geschäftsleute, Techniker, Aspiranten des Konsulardienstes 
n. a. die lebenden Hauptverkehrssprachen Asiens und Afrikas in  
möglichst kurzer Z e it und auf möglichst direkte Weise, unter 
gänzlichem Ausschluß doktrinärer Weitläufigkeiten sprechen und 
schreiben lehren wolle. A ls  m ittlere Dauer eines Kursus be­
zeichnet er die Ze it von 2 Jahren. —  Es ist nur zu wünschen, 
daß diese Anregung auf einen fruchtbaren Boden fä llt. Schon 
jetzt beneiden uns die Engländer, welche gewohnt waren, an 
der Spitze des Handels zu marschiren, um unsere sprachlich gut 
ausgebildeten jungen Geschäftsleute. Der Wettbewerb auf dem 
Weltmärkte aber zwingt zur Erneuerung und Erweiterung unserer 
Anstrengungen, und unserem Handel und unserer Industrie  
würde die Ausbildung junger M änner in  asiatischen und a fr i­
kanischen Sprachen vom größten Nutzen sein.

I m  „G a u lo is "  veröffentlicht der royalistische Publicist 
C o r n ö l y  einen Artikel über K a i s e r  W i l h e l m  II. Der A r ­
tikel ist überschrieben: „P ie tis t" . Z n  der E in le itung erzählt
C ornö ly: er sei neulich m it fünf Pariser Bourgeois zusammen 
in  der Eisenbahn gefahren und die Unterhaltung sei auf Kaiser 
W ilhe lm  gekommen. Jeder der fün f hätte getreulich wiederholt, 
was er über den jungen Kaiser in  den Zeitungen habe lesen 
können, bis schließlich einer das große W ort gesprochen habe: 
„D a s  ist kein Wunder, er ist ein P ie tis t!"  D ie anderen hätten 
verständnißinnig zugestimmt. Coruoly habe sich darauf die 
Frage erlaubt, ihm doch zu sagen, was ein Pietist sei. A lle 
Hütten ihn mißtrauisch angesehen und geschwiegen. E r habe dar­
auf die Unterhaltung fallen lassen: denn „ich fühlte, daß, wenn 
ich fortgefahren hätte, man mich fü r einen verkleideten Land­
wehr-Offizier gehalten haben würde", der auf einer Spionenreise 
begriffen sei. Cornöly fährt dann fo r t : „N u n , ich w ill gestehen,
daß ich nichts Schöneres gelesen habe, als die Auszüge aus den 
testamentarischen Aufzeichnungen W ilhelm 's l., die kürzlich ver­
öffentlicht wurden, und daß das Schauspiel des alten wackeren 
Mannes, der den m it unserem B lu t gefärbten Degen in  einen 
W inkel stellt, um sich von Angesicht zu Angesicht m it G ott zu 
besprechen, ganz einfach ein erhabenes Schauspiel ist. Ich  w ill 
gestehen, daß der B rie f, m it dem sein Enkel, der jetzige Kaiser 
W ilhelm  II., auf die Entlassung des Feldmarschalls v. Moltke 
antwortete, eins der schönsten und großartigsten Documente ist, 
das je einem Menschengehirn entsprossen. D er M ann, der einen 
solchen B rie f geschrieben hat, ist kein gewöhnlicher Souverain. 
Was er machen w ird , weiß ich nicht. Ich fühle aber, daß die­
jenigen, welche ihn als einen hinstellen, der ganz bereit ist, die 
W elt in  B rand zu stecken, um seinen Helm zu beleuchten, sich 
und uns täuschen. Wenn man solche Gefühle hegt, füh lt man 
sich vor Gott verantwortlich fü r die Geschicke der Menschheit, 
über die Gott selbst ihm E influß verliehen hat. Nichts, glauben 
S ie  m ir, macht einen Menschen weise und gerecht, wie der 
ständige Gedanke, daß G ott ihn sieht und richtet jederzeit. 
Diesen Gedanken besitzt nun W ilhelm  l l.  E r besitzt ihn, da er 
ihn ausdrückt und da er sich in  einer S tellung befindet, wo 
man nicht zu heucheln braucht. Was fü r uns, armes von

Gottlosen geleitetes Volk, erschreckend ist, das ist, daß um uns 
herum alle Souverains zur gegenwärtigen Stunde die gleiche 
Idee fühlen und ausdrücken: die Gottesidee. Diese Idee, das 
ist der Stützpunkt, den Archimedes fü r seinen Hebel verlangt, 
um die W elt aus den Angeln zu heben. M i t  ih r erhebt man 
eine Nation. Und w eil unsere Regierungen diesen göttlichen 
Stützpunkt verloren haben, winden sie sich ohnmächtig inm itten 
einer erschöpften Nation. Wenn ich daher Späße über den 
Kaiser W ilhelm , dumme Geschichten über sein T hun  und Lassen 
lese, habe ich alle Mühe, nicht in  den R u f auszubrechen: „W ie
schade, daß w ir  nicht einen solchen haben. W ie schade, daß 
Deutschland ihn uns nicht auf einige Jahre leihen kann, damit 
er auch bei uns wirken und schaffen könnte!" Das denke ich 
von jenem „P ie tis te n "! . . ."

Ueber S k r o ß m a y e r  berichtet d ie „B udap . K o rr ." :  „D ie  
wohlverdiente Rüge von Allerhöchster Stelle dürfte noch ein 
Nachspiel haben. D ie  römische Kurie w ird Bischof Skroßmayer, 
wie man hier bestimmt glaubt, nicht etwa nach Rom rufen oder 
aus Ungarn ausweisen lassen, sondern einfach in  ein ungarisches 
oder kroatisches Kloster schicken."

I n  F r a n k r e i c h  S t r i k e s  und kein Ende! I n  einigen 
Orten der Umgegend von P a ris  striken die Bäcker. I n  S t. 
Denis wurde die Bevölkerung dadurch so gereizt, daß sie die 
Bäckerläden erbrach und plünderte. D ie Gendarmerie wurde 
m it den Tum ultuanten handgemein; ein Polizist wurde ver­
wundet. I n  S t. Ouen ging es ähnlich zu.

A u f den b u l g a r i s c h e n  F i n a n z m i n i s t e r  Natschewitsch 
ist, wie bereits telegraphisch gemeldet, am Sonntag ein A t t e n ­
t a t  verübt worden. E in  ehemaliger Beamter der bulgarischen 
diplomatischen Agentur in  Bukarest, Namens Kisseloff, der wegen 
Unterschlagung von Geldern entlassen worden war, feuerte 6 
Schüsse aus einem Revolver auf den M in ister ab. D ie Schüsse 
trafen den M inister oberhalb der rechten Brust und verwundeten 
ihn ernst.

Z u  der Nachricht, daß bei Tauga in  O s t a f r i k a  aus die 
Mannschaft der „ M  öv e " geschossen worden ist, w ird  in  der 
Kolonial-Zeitung bemerkt: W ir  würden dem Vorgänge auch
eine große Bedeutung nicht beilegen, wenn nicht englische 
Zeitungen, allen voran die „T im e s " , aus demselben Veranlassung 
fü r Angriffe gegen die Deutschen genommen hätten. W ir  möchten 
die Frage auswerfen, ob die Engländer gut daran thun, bei 
Gelegenheiten, wie die vorliegende, unbesehen die Parte i der 
Araber zu ergreifen und ohne Weiteres gegen uns S te llung zu 
nehmen. S ie  befinden sich in  Ostafrika ganz in  derselben Lage 
wie w ir, und soweit w ir  wissen, sind die Engländer nichts 
weniger als beliebt bei Angehörigen jedweder Nasse.

D er S u l t a n  von S a n s i b a r  ist, wie über London ge­
meldet w ird, bemüht, m it dem Deutschen Consul Ruhe in  
Pangani und Tanga herzustellen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 17. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern, während seines 
Aufenthaltes im M arm or-P a la is  bei Potsdam, den Ober-Präsi- 
denten der Provinz Hannover, Herrn v. Bennigsen. —  Nach der 
Tafe l kehrte Seine Majestät um 3 Uhr m ittels Extrazuges vom 
Bahnhof Fricdrichstraße aus nach dem Manöverterrain bei M ün - 
cheberg zurück. Ebenso verließ auch Ih re  Majestät die Kaiserin 
sofort nach dem D iner B e rlin  wieder, um m it ihrem Gefolge per 
Expreßzug nach Potsdam zurückzukehren. Heute Vorm ittag wohnte 
der Kaiser m it den Königl. Prinzen, den fremden Fürstlichkeiten 
und den fremdherrlichen Offiziere» den Manövern bei und gedenkt 
am Nachmittage sich die M itg lieder des 'Magistrats von Münche- 
berg vorstellen zu lassen und die städtischen Sammlungen in 
Augenschein zu nehmen. S ow eit bis jetzt bestimmt, werden am 
19. d. M ts . die Hauptmanöver bei Müncheberg ih r Ende erreicht 
haben. D ie fremden Fürstlichkeiten kehren auch am heutigen 
Nachmittage, nach Beendigung der Manöver, m ittels Extrazuges 
von Müncheberg nach B e rlin  zurück und werden um 6 Uhr m it 
ihrer Begleitung und den zum Ehrendienst befohlenen M ilitä rs  
im  Pfeilersaal der Königskammern des hiesigen Königlichen 
Schlosses zum gemeinsamen D iner wieder vereint sein. Morgen 
anl 18. d. Acts. begeben Höchstdieselben sich bereits um 5 Uhr 
30 M in . vom Bahnhof Friedrichstrabe aus m ittels Extrazuges 
wieder nach dem M anöverterrain bei Müncheberg.

—  Der Besuch der Kaiserin Friedrich in  K ie l w ird, dein 
Vernehmen nach, Ende dieses resp. Anfang nächsten Monats er­
wartet. M an greift vielleicht nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß der Besuch m it der Ze it der Anwesenheit des englischen 
Geschwaders in  K iel zusammenfällt.

—  Der Prinzregent Luitpold von Bayern ist heute früh 
nach der P falz gereist.

—  Erzherzog Albrecht von Oesterreich, Großfürst Nicolaus 
von Rußland und die beiden bayrischen Prinzen A rnulph und 
Alphons begaben sich gestern nach dem Mausoleum in  Char- 
lottenburg, um auf dem Sarge Kaiser W ilhelm s l. Kränze nie­
derzulegen.

—  Staatssecretär G ra f Herbert Bismarck, der gestern von 
Friedrichsruh hier eintraf, um einer Einladung zum D iner im  
Schlosse Folge zu leisten, hat sich heute früh zum Grafen Schu- 
walow nach Rußland begeben. Gestern wurde G ra f Bismarck 
vom Kaiser in  Audienz empfangen.

—  Der österreichische M inister des Auswärtigen, G ra f 
Kalnoky, ist begleitet von dem Legalionssekretär G ra f Wyden- 
bruck gestern Abend nach Friedrichsruh abgereist. G ra f Kalnoky 
w ird von Dienstag bis Donnerstag beim Reichskanzler ver­
weilen.

—  Dem Kommandeur des Gardekorps, General der I n ­
fanterie von Pape, ist vom König von Dänemark der Elephan- 
tenorden verliehen worden. Der General der Kavallerie von 
Rauch, Generallieutenant von Sobbe und der Ober-Hof- und 
Hausmarschall erhielten das Großkreuz des dänischen Danne- 
brogordens.

—  General D riguet, der Kommandeur des Armeekorps 
von Florenz, w ird Kaiser W ilhe lm  an der Grenze des König­
reichs begrüßen. I n  Rom hat sich ein Komitee gebildet, welches 
zu Ehren der Anwesenheit des Kaisers Privat-Festlichkeiten vor­
bereitet. I n  Neapel hat man beschlossen, den P leb isz it-P la tz 
m it 18 000 Gasbrennern von verschiedenen Farben zu er­
leuchten.

—  Aus Frankfurt a. M . w ird  der „P os t" gemeldet, daß der 
Kauf der V illa  Reiß bei Cronberg im  Taunus fü r die Kaiserin 
Friedrich in  der letzten Woche perfekt geworden sein soll. Das

herrliche Besitzthum umfaßt einen großen Park, in  welche»' 
nach den Wünschen der Kaiserin während des W inters einig 
Veränderungen vorgenommen werden sollen. D ie V illa  gehör' 
einem Kaufmann Reiß, von dessen Erben sie veräußert wurve 
Der Kaufpreis soll eine halbe M illio n  betragen und Kam 
W ilhe lm  seiner M u tte r m it dem Besitzthum ein Geschenk w, 
macht haben. V illa  Reiß erhielt von der Kaiserin F r ie d s  
auch darum den Vorzug, weil es ein Besitzthum innerha'»

d  —  A u f die Adresse des evangelischen Bundes an Se.
jestät den Kaiser ertheilte^ der Geh. Cabinetsrath von  Lucan'^
folgende A n tw o rt: „D ie  Bestrebungen des Bundes auf die 
Haltung und Belebung des echt evangelischen Glaubens, auf »' 
Beseitigung des Parteihaders in  der Kirche, auf die E rb a u E  
und Förderung des religiösen und kirchlichen Lebens auf »e« 
Grunde des Bekenntnisses zu Gottes ewigein W ort und Chr«!' 
alleinigem M ittle ram t sind Seiner Majestät, gleichwie Allerhochn 
ihrem Herrn Vater, durchaus wohlgefällig. Zugleich vertraue 
Allerhöchstdieselben, daß der Bund bei seiner Thätigkeit in  M  
und S chrift der gegnerischen Glaubensüberzeugung die Acht»'» 
nicht versagen und die daraus sich ergebende Duldung nicht N , 
leugnen werde. I m  Allerhöchsten Auftrage beehre ich mich, »e» 
Vorstände hiervon ergebenst Kenntniß zu geben."

—  Herr D r. K a rl Peters hat, dem „Hannov. Cour." i s 
folge, seine Kandidatur fü r den Wahlbezirk Lüchow-DannenbE 
Bleckede in  einem Anschreiben an die nationalen W ähler zur""'
gezogen. . -

—  F ü r die Reichstagswahl in  Jnsterburg-Gumbinnen w«'^ 
nach neuerer Meldung, fü r den verstorbenen Oberstaatsanw« 
S aro  Ober-Regierungsrath D odillet von den Konservativen a>>
gestellt werden.

Müncheberg, 17. September. Heute haben die 
Manöver begonnen, bei denen das Gardecorps und das III. Ari» 
corps gegen einander operiren. F ü r die M anöver ist nachfolge»» 
Disposition entworfen worden: General-Idee: E in  O s t^ » ^  
(Gardecorps) ist, nach Einschließung von Küstrin, über 
und Frankfrut a./O. im  Vormarsch auf B erlin . E in  West-E»»» 
(III. Armeecorps) ist über Oranienburg im Anmarsch zum S « 
der Hauptstadt. Spezial-Jdee: Das M . Armee-Corps hat » 
16. erreicht: General-Kommando Garzin. 6. Jnfanterie-Divm» ' 
Kägel-Lichtenow, Avantgarde: Kienbaum. 5. Infanterie-Divis'». 
Berg-Schäferei, Avantgarde: W üsten-Sieversdorf. Kavalier 
D iv is ion : Pritzhagen, Avantgarde: Münchehofe. Vom  M "  . 
ist bekannt, daß er am 16. Müncheberg besetzt hat; g röß ^, 
Bivouak ist südlich Jahnsfelde (zusammen circa eine starke ck 
fanterie-D iv is ion); stärkere Kavallerie bei Tempelberg 9»»
Der commandirende General beschließt fü r den 17. anzugreu, 
und geht zu diesem Zweck um 9 Uhr m it der 5. D ivision "  
Corps-Artillerie auf der Caussee Wüsten-Sieversdorf-Münch»». , 
und zwei Parallelwegen in  drei Kolonnen, m it der 6. D i v a ' , 
und einer aus beiden Divisions-Kavallerie-Regimentern ( ^  
cadrons) combinirten Kavallerie-Brigade auf der Chaussee H»'»cu v ro n v ) an, o c i.
krug-Mttncheberg und alten Frankfurter Straße in  zwei Kolon« 
auf Müncheberg vor. D ie Kavallerie-Division sichert die "
Flanke. W o der Feind getroffen w ird , w ird  er a n g e g r '^

bestimmt, werden die Hanptmanöver bei Müncheberg am 19. d> ^
ih r Ende erreicht haben.

Dresden, 17. September. Heute früh um 
G ra f Kalnoky auf dem Wege über Leipzig nach Hamburg 
Friedrichsruh durchpassirt.

Dresden, 17. September. Der Gesammtverkehr der !» '" 
lichen tyro ler L inien der Sttdbahn ist wieder offen.

München, 17. September. Der Prinzregent hat » " ' , , ,  
folge heute Morgen 7 Uhr die Reise nach der P falz angebe 
D er erste Bürgermeister D r. v. Wiedenmayer wünschte dem  ̂
genten im  Namen der S tad t Glück zur Reise und brachte . 
denr Perron des Bahnhofs ein enthusiastisch aufgeno»»«'» 
Hoch auf denselben aus. .

Stuttgart, 17. September. Der König und die K">"»^ 
werden am 25. d. M ts . hierher zurückkehren, um den . 
folgenden Tagen erwarteten Besuch S r .  Majestät des K»"> 
W ilhe lm  hierselbst zu empfangen.____________ '_______

Austand.  ̂ js,
Rom, 17. September. Nach Meldungen aus Ferrara 

der Po in  langsamem Fallen.
Rom, 17. Septeinber. Gutem Vernehmen nach bilde» 

hierselbst ein Comitee aus den Bewohnern, welches zu Ehre««- 
Anwesenheit Kaiser W ilhelm s Privat-Festlichkeiten zu veranm« , 
beabsichtigt, wie namentlich eine I llu m in a tio n  m it b cn g a « ''^  
Flammen und venetianischen Laternen der Straßen, welche^m^r
W ilhelm  passirt, um sich zu der im  Kapita l stattfindenden 
zu begeben. —  Das Fest-Comitee in  Neapel hat gestern deß
beschlossen, den Plebiscit-Platz m it 18 000 Gasbrennern

M 'b - ' 'verschiedenen Farben zu erleuchten und große Raketen-Gw , 
vorzubereiten, welche vom Fort S t. E lmo aufsteigen und e
Ausbruch des Vesuvs darstellen sollen. .-..rM»'

P aris , 17. September. D er Kabinetschef im  M in u '^  ^, 
des Auswärtigen, Robert, ist nach Sankt Petersbura abge^-

UroVinziak-NachriAttN
A rgenau, 16. September. (Gutsverkauf.) Das dem

N0Ä1 
gehören

in  den Besitz des Gutsbesitzers H errn  P ilz  übergegangen.^
(*) S tra s b u rg , 17. September. (U nfa ll. E in  neuer S po rt. ^  

Kreistag. Hasenjagd.) I n  der vorigen Woche fuh r ein Arbeu . 
Zirkeneck diesseitigen Kreises zwei Ochsen, welche vor einen ^  ^je 
lagen gespannt waren, zur Schwemme in  den dortigen See. 
chiere wagten sich aber zu weit in  das Wasser, verloren den 
nter den Füßen und ertranken leider. Der R ittergutsbeßtz^ ^lst,

Kolli sio orloikpt klikurNi innen bedeutenden ^  -,ltö
n ie r oen M tzen uno eriranren tewer. L?er 
Sieger, dem sie gehörten, erleidet dadurch einen bedeutenden,
...... die Ochsen waren Prachtexemplare. —  Vielleicht ist unse pl)ennenn vkc nu llen Ivuren -rts s
-ladt S trasburg  dazu berufen, die M utterstadt eines neuen ...ell^ 
rerden. B irg t  sie doch in  ihren altersgrauen M aue rn  einen ong 
llenschen, der es sich, wie es scheint, zur Lebensaufgabe 
on allen auf unserem Planeten erscheinenden Zeitungen je ern 
r seiner: Besitz zu bringen. Da der Herr schon seit zwei langen 
eitungen sammelt, so liegt es auf der Hand, daß er schon e r» 
amhafte Sam m lung ausweisen kann. Und irr der T ha t! wen jsl,I- Kit» Iinieraevra 'ramhafte Sam m lung auswerfen kann. Und rrr der ^ y a r: r!̂

>ie großer: Kasten, irr denen die Zeitungerrsammlung untergevra^ 
räher untersucht, so findet man wohl keirren S taa t, der M  ° 
richt vertreten wäre. Vollständig dürfte die Sam m lung der  ̂ Öl­
le itungen sein. A u f die Frage, wie die Sam m lung ^nlsta ^i,e

Der weitere Verlauf des Gefechts ist, da die Dispositionen ^   ̂
Feindes unbekannt, noch nicht zu übersehen. Sow eit bis l

:r H errn  u n ru n d  geyorrge n rne rgu r Lvrerzwosrawry, >
das R itte rgu t Großendors und das Vorwerk Colonie S w a a 'A )  
en, zusammen über 3000 M orgen, ist fü r  den P re is  von l ^
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Estkarle geschrieben habe m it der B itte um gefällige Zusendung einer 
ii,N u m m e r. Dieser Bitte wurde auch stets entsprochen und ist somit 
in m D a im le r auf eine billige, allerdings nicht gerade sehr feine Weise 
b?»-s seines Zeitungsreichthums gelangt. — Wenn das Wetter schön 
^ld t, gedenken die städtischen Schulen morgen Nachmittag einen Aus-
i . nr den nahen, herrlichen Karbower Wald zu unternehmen, um auf 

^  e Weise Kinder für das verregnete ^»cbulfest zu entschädigen. — 
Altern wurde die Jagd auf Hasen eröffnet, und schon knallen die 

Uchien der Nimrode recht lustig in den Wäldern: und Feldern, die 
y»,?bn Hasenherzen vor Schreck und Angst erbeben machend. Zum 

mcr treffen nicht alle Kugeln; doch kann dieser leidige Trost unseren 
AbMrd Lampe nicht beruhigen. Wider Erwarten dürfte die Hasenjagd 
Di ur vorangegangener: strengen Winters eine recht ergiebige sei::. 
b^oi.^"v:ehrung dieser jagdbaren Nagethiere ist aber auch eine ganz

Dirschau, 15. September. (Bon: Zuge überfahren.) Am 13. d. M .w,. 15. September. (Bon: Zuge überfahre::.)
9 M  A r  Kuhhirt des Besitzers Sielmann-Altweichsel von dem früh 
fas,  ̂ o M in . von hier nach Königsberg abgehenden Personenzuge über- 
!*Mn und sofort getödtet; Kopf und Beine waren vollständig von: 

^'^ber nicht festaestellt. ob der Getödtete den
den Zug ge-

uno ;osorr geroorer; nops und Beine 
z-^ps. getrennt. Es ist bisher nicht festgestellt, ob der Getödtete den 

gesucht oder durch einer: unglücklichen Zufall ur
"tyer: ist.

17. September. (Berein für Herstellur:g und Ausschmückung 
^arienburg. Seltener Vogel.) Am Sonnabend der: 22. d. M ts., 

(5 V"gs 12 Uhr, w ird in: Sitzungssaal des hiesiger: Provinzial-Schul- 
^bgiums eine Sitzung des Vorstandes stattfinden. Zur Vorläge ge­

nügen dje Anträge des Herrn Regierungs-Prüsidenten hierselbst auf 
Mgabe von M itte ln  zum Ankauf des Gittrich'schen Grundstücks zu 
^ ^ n b u r g  und zur Herstellung von Zeichnungen und Modellen vor: 

n Deutschordensschlössern, welche der Landbauinspector Steinbrecht auf- 
^l^umer: hat. Auch soll die Wahl des Vorsitzenden in Stelle des als 

ausgeschiedenen Herrn Oberprüsidenten v. Ernsthauser: stattfir:dei:. 
^ Vorgestern ist ein schneeweißer S taar in Guteherberge vor: Herrn 

h Dörina geschossen ur:d dem Provirrzial-Btuseum übergeben worden. 
L^m rde r: sich schor: ähnliche Spielarten von: Sperling, Rebhuhn, von 

Aebelkrühe u. a. vor.
H Tiegenhos, 14. September. (Ehrenbürgerrecht.) Der hiesige Magi- 
stm -  ̂ " "  Einverständnis; m it der Stadtverordneten-Versammlung ein- 
vov ^  beschlossen, dem Kaufmarn: Heinrich Stobbe bei seinem Scheiden 
zu, nach Darrzig, wo derselbe als Rentier der: Abend seines Lebens 
iVlleu gedenkt, das Ehrenbürgerrecht unserer Stadt zu er-

a. ^raunsberg, 14. September. (Brandunglück.) Auf dem Gute des 
^  U'n v. Woisky in  Basier: (hiesiger: Kreises) brannten vorgestern Nach- 
o„^g.dre i Scheunen und ein S ta ll nieder; durch Flugfeuer wurden
^  die Scheunen und Stallgebäude der beider: Nachbarbesitzunger: ein- 
^Mrert. ^ jd e r  Haber: bei deru Brande zwei Menschen ihr Leber: ver­
stirb' Jnstmarrr: ur:d eir: M aurer wurden vor: einem nieder­
w e r fe n  Giebel erschlage::. E in  anderer M aurer wurde durch der: 

schwer verletzt, und eir: Arbeiter erlitt bedeutende Brandwunden.

Bell?"*-' dem Erm lande, 13. September. (Zur Feierndes 500jährigen 
^.Mherrs des Dornes ru ^rauerrbura) wertdes Domes zu Frauenburg) werden ar: drei Tagen Vor- und 
P ^u rttags Gottesdierrste stattfinde::: der: Besucher:: derselben hat der 
iverr! ^uei: vollkonrmenen Ablas; bewilligt. Mehrere auswärtige Bischöfe 

! ar: der Feier theilnehmen. Die Fraueuburger Kathedrale 
^ ^ lg e n s  die eirrzige katholische Kirche des Ermlandes, in welcher seit 
, Aeformatior: bis heute ununterbrochen der katholische Gottesdienst 
vgehalnm worden ist.

Äel,> ^vuigsberg, 18. September. (Legat.) Der kürzlich verstorbene 
^N"e Kommerzienrath Moritz Sinior: hat irr seinem Testament fol- 

Legate bewilligt: der Stadt Königsberg 500 000 Mk., der jüdischer: 
200 0 M  Mk., sonstiger: jüdischen Korporationen insgesammt 

vss 000 Mk., der Königsberger Kaufmannschaft 110 000 Mk. urrd arrderen 
b e t'-x ^ r: Institu ten insgesammt 1 l0 000 Mk. Das ganze Vermächtnis; 

^ . m i t h i n  ! 090000 Mk.
hiel, llEnberg, 13. September. (Seltener Betrug.) Eir: Bea 
zu'An Irrenanstalt ist von dem Gerichte in Wehlau wegen l 
H llXX) Mk. Geldstrafe ev. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt 

Mtte durch den Anstaltstisckler wäbrend der A rbe itzeit ieiao'!""^ durch der: Anstaltstischler während der 
» Nen Nutzer: Möbelstücke anfertigen lassen.

Beamter der 
Betruges 

worden. 
Arbeitszeit in seinem

15. September. (Freisinnige Landtagskandidaten. Biersteuer.) 
hy^?oorstände der freisinniger: Wahlvereine für die Kreise Tilsit-Niederung 
U n^'ich  dahin geeinigt, die Herren Gutsbesitzer Büchler-Kaukwethen 
tz^ZUstizrath Meyhöfer-Tilsit den Wählern als Kandidater: für die 

zu
besk! ^ t  der Magistrat in  der

, eine Biersteuer einzuführen, . . . .
A ^ ."e le r :  soll. F ür fremde Im p o rt ie re  ist eine höhere Steuer ir: 

W  genommen als für an: hiesigen Platz gebraute, 
des v Ostpreußen, 16. September. (Unterstützung.)
da: .*Uralvereins de

Wie die „Tilsiter Volks-Zeitung" ver- 
am Dienstag stattgefurrder:er: Sitzurrg 

die mit dem 1. A p ril k. Js . ir:

Der Vorstand
hat ^."tralvereins der christlichen Enthaltsamkeitsvereine Deutschlands 
von ylderr: Provinzial-Ausschuß die Bewilligung einer Unterstützung 
pren̂ OO Mk. zur Errichtung einer Trinkerheilanstalt für Ost- und West- 

"°er: beantragt.
rrriu^^lnberg, 16. September. (Der:kmals-Enthüllung)^ Heute Nach- 
hiiUi.A '^ud auf dern hiesiger: Artillerie-Kasernenhofe die feierliche Ent- 

des vor: dem zweiter: Feld-Artillerie-Regiment Nr. 17 gestifteten 
, ^VZilhelm-Denkrrrals statt. I n  seiner Weihrede wies der Regimertts- 

dj^s^udeur Oberstlieutenant Kerrtr:er 
EwA A s  verewigten Monarchen

in beredten Worten auf die Ver- 
uru Preußen und Deutschland hin.

. vinen Zoll des Dankes bringe das Regiment dem verstorbener: 
"rdem es demselben ein Denkmal errichtet, zu den: jeder Soldat

A ls die 
eir:

'öülle ^^rschied des Ranges sein Scherflein beigetragen habe. M  
^iwlU-O" ^ n i Denkmal siel und dem Andenken des Verewigten 
aus ? "6es Hoch gebracht wurde, erdröhnte:: 21 Salutschüsse vor: einer 
^Vr Exerzierplätze neben den: Kasernenhofe aufgestellten Batterie, 
auf ^nstusse seiner Weihrede brachte der Regimentskommandeur ein Hoch 

Wilhelm I I .  aus, worauf die Artilleriekapelle die National- 
schjei  ̂dlies. Die Feier trug einen streng militärischen Charakter. Er- 

waren auch der Generallieutenant v. Lewinski und andere 
hellen der Garnison. Das Denkmal besteht aus einem auf
die t^ "^ v c k e l ruhenden rother: Sandstein-Postamertt, auf welchen! 
beßn^Otbüste in Bronceguß ruht. A uf der Vorderseite des Denkmals 
aus ^  M  auf schwarzer Syenitplatte die Insch rift: „W ilhelm I " ,  und 
Kaisers Rückseite des Steines stehen die W orte: „Den: Andenken seines 
!veiu m Königs ehrfurchtsvoll gewidmet vorn 2. Feld-Artillerie-Regi- 

1^"- Rechts und links vor: dern Denkmal sind Bronce-Ge- 
Aufgestellt, welche m it Genehmigung des Kaisers aus Breslau 

?undau hierher gebracht sind.
^vsew'i ^  September. (Ermittelt). I n  dem benachbarten Dorfe 
ttliy i^ Uvu, Kreis Bromberg, sind drei Flößer als diejenigen Personen 

worden, welche, wie bereits früher mitgetheilt worden ist, am 
hier m A s 2- September in so brutaler Weise der: Oberlehrer Z. von 

-Arfallen und mißhandelt haben.
ischtz a. B., 15. September. (Kirchenjudiläum.) Die hiesige katho- 
^steliAA?0:de feiert in diesem Jahre das Jubiläum  des 600 jährigen 

b Klosterkirche. Die Kirche gehörte früher dem Cisterzienser- 
legtzi  ̂ un welcher hierselbst ein großes Kloster besaß und viele urn- 

EAsts/ Uurreien, welche jetzt selbstständia sind, ir: sich vereinigte. Das 
^esj^ Aurde im Jahre 1819 durch den Staat aufgehoben und zu einer 
Vetsor^^crnstalt für Sträflinge verwendet und die Kirche durch Kabi- 

re in: M ärz 1819 der Pfarrgemeinde überwiesen.
^üra7)A E u u ,  iß . September. (Diphtheritis. Futtermangel.) Der 
austrü? Kinder, die Diphtheritis, welche hier sporadisch öfter
Wichtig, w -^ it einigen Tage:: epidemisch geworden. Da fast nur schrck- 
^ossen ^ude r erkrankt sind, hat das Landrathsamt die Schulen ge- 
veru: ^ ^  Die Landwirthe befürchten fü r der: W inter Futternoth, 
Rechte,, geringe erste Heuschnitt ist zum großer: Theile, infolge des 
VUr g^-^rn tew ette rs  verdorben und der zweite Schnitt fä llt ebenfalls 
Unter uus, da die bester: Wiesen den größten Theil des Sommers 
. M esser gestanden haben.

^5. September. (Gutsverkauf.) Das Gut Seefelde im 
^N k A u  Kreise von 1300 Morgen Areal ist Seitens der Stettiner 

^ ^ u  W ladislaus von Dziembowski für 173 000 Mk. verkauft

^U k u ^ A ^ e n , 14. September. (Verkauf der Stärkefabrik.) Durch den 
Aessev ??rwalter Herrn Fromm in Gneser: ist die Stärkefabrik Tre- 
^vsteh^^r dgZ Meistgebot vor: 215 000 Mk. verkauft worden. Die 

F r i^ H o  die Herren: Moritz Friedmann (Inhaber der F irm a
owann), Kaufmann Jacob Glaser, Zimmerrneister Kaulbach-

Tremessen, Gutsbesitzer Grottke-Popielewo und Gutsbesitzer Jäneke- 
M ia ty.

Posen, 14. September. (Die polnische Rettungsbank) hat ir: ihrer 
heutigen Generalversammlung gemäß den: Antrage der Direktion und 
des Aufsichtsraths der: 8 5 der Statuten, welcher von der: Aufgaben 
der Rettungsbank handelt, diese lediglich auf den Ankauf urrd die Parcelli- 
rung vor: Gütern beschränkt, und außerdem noch folgender: Zusatz be­
schlossen: Ausgeschlossen sind alle Bankier- und Creditgesckäfte, welche 
sich nicht auf der: Ankauf und die Parzellirung von Gütern beziehen. 
8 6 der Statute:: wurde dahin abgeändert, das; von jetzt ab die Direk­
tion aus zwei Direktoren, event, derer: Stellvertreter:: bestehen soll.

Wreschen, 14. September. iUeberreicher Kindersegen). I n  diesen 
Tagen meldete der W irth L. K. zu S l. die Geburt seirres neunundzwan- 
zigster: Kindes bein: hiesigen Standesamte ar:. _________

Lokales.
Thorn, 18. September 1888.

— (Ueber  d ie  F o r m  de r  ä r z t l i c h e r :  G u t a c h t e n )  wird der 
geschäftsführende Ausschuß des deutschen Berufs-Genossenschaftstages in 
der: nächster: Tage:: m it dern deutscher: Aerztetage ir: Verhandlung treten. 
Besonders handelt es sich hierbei um die Frage, ob es der: Aerzten 
überlasse:: werden soll, zugleich eir: Urtheil über der: Grad der Erwerbs­
unfähigkeit des Verletzten abzugeben. Das Ergebniß der durch der: 
Ausscbilß eingeforderten gutachtlicher: Aeußerungen von Seiler: der Ge­
nossenschaften läßt sich in: Allgemeinen dahin zusammenfasse::, daß der 
Arzt ir: seinem Gutachter: hierzu ohne besondere Aufforderung nicht be­
rechtigt sein solle. Jeder Genossenschaft müsse es aber freistehen, ir: der: 
ihr geeignet erscheinenden Fällen das Gutachten des Arztes auch über 
diese Frage einzuholen. I n  diesem Sinne soll eine Vereinbarung mit 
dem Aerztetage erstrebt werden.

— (D e r deutsche A v o t h e k e r v e r e i n ) ,  welcher dieser Tage in 
Berlin zusammengekommen war, hat u. A. beschlösse::, nächstens eine 
Eingabe an der: Reichskanzler zu richten, welche sich auf die Erhöhung 
der Anforderungen für den E in tr itt ir: der: Apotheker-Beruf bezieht. 
Es w ird nächstens auch eine Delegirtenversammlung einberufen werden, 
welche sich über eure Neuregelung des Konzessionswesens aussprecher: soll.

— (D ie  g e b r a uc h t e n  F laschenkorke)  werde:: bekanntlich nur 
zum Theil wieder verwendet und viele einfach weggeworfen. M an 
sollte — so schreibt die „A llg . Brauer- und Hopfenzeitung" — dieselben 
sorgfältig sammeln, auch wenn sie noch so beschädigt sind, da sie ge­
mähter: werden und wie Korkabfülle zur Fabrikation vor: Linoleum 
dienen. Vieler: Armen könnte geholfen werden, wem: alle Flaschenkorke 
gesammelt und den: obiger: Zwecke zugeführt würden. Eir: neues Feld 
für Wohlthütigkeitsvereiue, die dadurch gewiß viel mehr Geld aufzubrin­
gen vermöchten, als durch Sammeln vor: Zigarrenspitzen und dergleichen.

— (D i e Z u g v ö g  el) rüsten sich schon sämmtlich zur Reise nach 
dem Süden, ja einige, darunter die so häufigen Bewohner unserer 
wasser- und sumpfreichen Umgegend, Storch urrd Kibitz, Haber: uns ver­
lassen. Der Storch zog schor: Ende voriger: Monats dem fernen Afrika 
zu. Die Schwalbe, die' traute Bewohnerin unserer Dächer und Ställe, 
hat ihr letztes Brutgeschäft nur: auch vollendet und übt ihre Junger: 
für die weite und beschwerliche Reise im Fliegen. Bald werden alle 
lieben Sänger unsere Fluren verlassen haben, urrd zahlreiche Scbaaren 
aus den: Norden kommender Krähe:: und Raben tummeln sich dann auf 
der: öder: Stoppelfeldern.

— (D e r  f l i e g e n d e  S o m m e r ) ,  jene weißer: seidenartigen Fäden, 
die im Frühjahre urrd irr: Herbste frei ir: der Lust schweben urrd auf 
Büschen eir: netzartiges Gewebe bilden, welches irr: Morgenthau, gleich 
einer:: feiner: Schleier, die Farben des Regenbogens wiedergiebt, ist be­
reits wieder aufgetreten. Der fliegende Sommer oder auch Mariengarr: 
genannt, ist das Erzeugniß gewisser Feldspinnen. Wer::: irr: Frühjahre 
einzelne Fäden umherflattern, sagt der Landmann: „Der Sommer kommt 
an", im Herbst dagegen, ir: dem die Fäden häufiger sind: „er zieht weg." 
Es ist unbestritten, daß die Spinner: gute Wetterpropheten s ind; wenn 
Wind urrd Neger: droht, befestigt die Spinne die Endfäden ihres Gewe­
bes außerordentlich kurz und erwartet so in einem straffen Netze die be­
vorstehende Wetterveränderung. Findet man dagegen diese Fäden lang, 
so kann man sicher darauf rechnen, daß freundliches Wetter eintrete:: 
w ird. Fangen die Spinnen während des Regens ihre gewohnte Arbeit 
an, so kann man annehmen, daß heiteres Wetter folgt. ' Das Aufsteigen 
und Umherfliegen unserer Sommerfadenspinne kündigt daher eine schöne 
Z e i t ,  der: Nachsommer, an, eir: Wetter, welches vorzüglich unserer 
Frauen Gunst erhalten hat, trotzdem aber den eben nicht schöner: Namen 
„Alterweibersommer" führt. W ir können, wenn der: Spinnen zu trauen 
ist, wohl hoffen, als Entschädigung für der: ewigen Reger: des letzten 
Monats noch einen guten Nachsommer zu erhalten.

— ( V ie h m a rk t . )  Aus dem gestriger: Viehmarkt waren 8 Schweine 
aufgetrieben; gezahlt wurden 33—37 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

— ( S t r a f k a  m m e r). I n  der heutiger: Strafkammersitzung fun- 
girte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche als Vorsitzender, während die 
Königliche Staatsanwaltschaft durch Herrn Staatsanwalt Haupt ver­
treten war. Verhandelt wurde Folgendes: 1) wurde das Urtheil des 
königl. Schöffengerichts zu Briefen gegen der: Käthner Carl Cwiklinski- 
Hohenkirch, welches ihn rveger: Unterschlagung zu 15 M ark ev. 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt hatte, aufgehoben und Cwiklinski freigesprochen. 
2) Ebenso wurde das gegen den Reiseinspektor Otto P fundt zu Geistl. 
Kruszyn ausgesprochene Urtheil des Königl. Schöffengerichts zu Stras- 
burg, welches ihn rveger: Betruges zu 14 Tage:: Gefängniß verurtheilt 
hatte, aufgehoben und wurde Pfundt freigesprochen. Von der: übriger: 
Sache:: wurden einige vertagt; die übriger: waren ohne Interesse.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 8 Personen, meist wegen 
Trunkenheit. — Der Arbeiter Andreas Wozniak stahl gestern irr: Laden 
des Kaufmanns Schumann, Ecke Altstadt, ir: trunkenem Zustande einem 
Schachtmeister aus dessen Jaquet eine kleine Wasserwaage und eir: Porte­
monnaie m it 3 Mk. In h a lt  und entfloh; er wurde eingeholt und ver­
haftet; bei einer späteren Revision der Haftzelle wurde Wozniak todt 
vorgefunden; er war wahrscheinlich infolge allzugroßer: Alkoholgenusses 
verschieden.

lG e f u n d e n )  wurden 10Mk. ir: einem Geschüftslokale. Näheres 
irr: Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,07 m. — Angelangt ist der Dampfer „O liva " mit Ladung aus 
Königsberg, abgefahren der Dampfer „A nna" mit Ladung nach Danzig 
und der Dampfer „Weichsel".

-j- S te inau, 17. September. (Bienenzucht-Verein. Geschenk.) Die 
beabsichtigte Gründung eines Bienenzuchtvereins irr: hiesiger: Orte ist, 
Dank den Bemühungen des Lehrers F. in Grodno, am voriger: Sonn­
abend zu Stande gekommen. Der Verein hat den Zweck, die Bienen­
zucht im Thoruer Kreise zu fördern, das Interesse für dieselbe ir: der: 
weitester: Kreise:: zu beleben und die Vereinsmitglieder zu einer ratio­
nellen Bewirthschaftung dieses wichtiger: Erwerbszweiges durch reger: 
Austausch gemachter Erfahrungen und durch Prüfung der verschiedensten 
Methoden anzuregen. — Die Schüler: zu Turzno. Pluskowenz und 
Kuczwally Haber: auf höhere Anordnung je eir: Kaiserbild S r. Majestät 
Wilhelms I. erhalten.

— ( E r l e d i g t e  Sch u l s te l l en ) .  Stelle zu Mocker, evangel., 
M eldungen an Kreisschulinspektor Schröter ir: Thorn); Stelle zu Kar- 
rasch, Kreis Rosenberg, evangel., (Meldungen dem Patron Graf Finken­
stein zu Sckönberg); Stelle zu Nierostow, Kreis Schtochau, kathol., 
(Kreisschulinspektor Henkel zu Prechlau).

Kleine Mittheilungen.
Landsberg a. W ., 15. September. (Folgen der Ueberschwemmung). 

Nachdem schor: seit dem Frühjahr mehr als sonst Fälle vor: Typhus vor­
gekommen sind, ist plötzlich in der Gerbergasse, welche seiner Zeit mit 
überschwemmt war, eine ganze Familie daran erkrankt.

Essen, 14. September. ( I n  der Kruppschen Fabrik) wurde 
gestern wegen versuchten Verraths von Fabrikgeheimnissen ein 
Beamter des Kanonenbureaus verhaftet, heute aber aus der 
H aft wieder entlassen.

S tu ttg a rt, 14. September. (Wassersnoth.) Wie aus Friedrichs­
hafen berichtet wird, ist das obere Rheinthal in  Folge vor: Wolken- 
brüchen überschwemmt; in Fussach kamen 14 Personen :r: den Fluther: um.

S tu ttg a rt, 16. September. (Eisenbahnunglück.) Heute 
Morgen fand zwischen dem hier um 4 Uhr abgehenden Personen- 
zug nach Aalen zwischen den Stationen Gmünd und Vöbingen

ein Zusammenstoß m it dem von Aalen entgegenkommenden Last­
züge statt. Vom Begleitungspersonal bliebe:: zwei tod t; ferner 
auch eir: Kind. Näheres ist noch unbekannt.

Innsbruck, 13. September. (D ie  Etsch fä llt langsam.) 
D ie Ebene unterhalb Calliano ist überschwemmt und der durch 
das Hochwasser verursachte Schaden groß; Campo T rentino steht 
1 Bieter unter Wasser. Aus dem Rheinthal w ird gemeldet, 
daß Lustenan völlig überschwemmt ist und vier Menschen durch 
das Hochwasser umgekommen sind.

W ien, 15. September. (Vor: dem Nachlasse des Fürsten Schwarzen- 
berg) erhält der Finanzminister anderthalb M illionen Gulden Erbschafts­
gebühr.

Verona, 14. September. Die Straßen der Stadt, welche vom Hoch­
wasser überschwemmt wäre::, sind größentheils wieder frei vor: Wasser.

Newyork, 14. September. (Durch die frühzeitige Explosion einer 
Dynamitpatrone) wurden bei den Tunnelbohrungen ar: der Montana- 
Central-Eisenbahr: unweit Helena 10 Arbeiter getödtet und 5 lebens­
gefährlich verwundet.

Mannigfattiges.
(D ie  U m s c h l a g s e i l e  d e r  B r o s c h ü r e  des H e r r n  

D r .  M a c k e n z i e ) ,  welche den T ite l fü h rt: „Mackenzie,
Friedrich der Edle und seine Aerzte", enthält folgende Bemer­
kung: „D e r Abdruck von größeren Auszügen in  Zeitungen
(partieller Nachdruck) ist untersagt und w ird eventuell straf- 
gerichtlich verfolgt." Der „Rhein. C our.", dem w ir  diese M i t ­
theilung entnehmen, bemerkt dazu: „Auch hier ist also das
„Geschäft" nicht vergessen."

( U n p a s s e n d e  F r a g e . )  „Gestatten S ie  m ir, zu fragen, 
Herr von Rosenthal, wie es Ih re r  Frau Gemahlin geht"? —  
„W ie  haißt g e h e n ,  wenn man hat ä e i g ' n e  Equipage!"

Neueste Nachrichten.
Ham burg, 17. September. G ra f Kalnokp ist Abends 5 

Uhr 39 M inu teu  hier eingetroffen und in  S tre its  Hotel ab- 
gestiegen.____________________________________________________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dom brorvSki in Thorn.

18. Sep. 17. Sep.

2 1 5 -6 5 2 1 4 -1 0
215— 213—70
102- 10 1 -8 0
6 2 -4 0 6 2 -2 0
5 5 - 5 4 -8 0

101—90 10 1 -4 0
102— 102-10
168-05 1 6 7 -8 5
18 4 -5 0 1 8 3 -5 0
186-75 185—50
101- 9 8 -5 0
1 6 0 - 1 6 0 -
1 6 0 -5 0 16 0 -5 0
1 6 1 - 16 1 -2 5
16 2 -7 5 163—
5 8 -6 0 5 7 -9 0
56—50 5 6 -1 0

3 4 -6 0 3 4 -7 0
3 4 -3 0 3 4 -3 0

3 6 -8 0

F o n d s :  abgeschwächt.
Russische 'B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 <>/o Anleihe vor: 1877 . . . .
Polrüsche Pfandbriefe 5 ..........................
Polrüsche Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/- V o ..........................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  September-October . . .
November-Dezember..........................................
loko in N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
September-October..........................................
October-Novenrber..........................................
November-Dezember .....................................

R ü b ö l :  September-October...............................
A p r i l - M a i .........................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
70er lo k o ....................................................

70er Septem ber-O ctober...............................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V» pCt. resp. 5 pCt>

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. September 1888.

W e t t e r :  trübe
W e iz e n  flau, bei stärkerem Angebot. Klammer schwer verkäuflich bunt 

125 Pfd. 165 M . hell 130 Pfd. 170 M . feir: 132 Pfd. 175 Mark. 
R o g g e n  etwas matter !18 Pfd nicht ganz trocken 130 M . 123 Pfd.

trocken 138 M . 126 Pfd. trocken 140 Mark.
Gers te  braune, je nach Q ualitä t 110—120 Mark, hell gesucht, aber 

ohne Angebot.
E r b s e n  ohne Handel
H a f e r  matter, ze nach Q ualitä t 118— 125 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  17. September. S p  i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 57,00 M . Br., 56,50 M . Gd., — ,— M . 
bez., loko nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 36,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt — - M . B r., 55,50 M . Gd., — Gd.  
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt — M . B r., 55,00 M.^Gd., 
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt — M . B r., 35,00 M . 
Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — - M . B r., — M . 
Gd. — M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,75 M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 38,25 
M  Gd — M.  berablt.

B e rlin , 17. September. (Städtischer Central-Viehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zurr: Verkauf standen: 3840 Rinder, 13748
Schweine, 1525 Kälber und 11762 Hammel inkl. 1463 Ueberstünder. 
N ur bessere Rinder waren, weil nicht stark vertreten, zu unveränderten 
Preisen des voriger: Montags ziemlich glatt verkäuflich; in: Uebriger: 
ging das Geschäft sehr schleppend urrd flau und bleibt großer Ueberstand. 
Irr 5 2 -5 6 , Ha 4 6 -5 0 , l i l a  3 6 -4 2 , IV a 3 0 -3 4  M . per. 100 Pfd. 
Fleischgewicht. ( M .  der Stückpreis des Thieres nach Abzug des Durch­
sei,rüttswerths von Kopf, Füßen, Haut, Lunge, Leber, Eingeveide ist auf 
dies voraussichtliche Gewicht der vier Viertel vertheilt worden, um der: 
Preis von 100 Pfd. zu ermitteln). I n  inländischen Schweinen verlief 
der M arkt trotz angemessenem Export langsamer urrd matter als vor 8 
Tagen, die Preise gingen durchweg um 2 M . per 100 Pfd. zurück. Beste 
fette, reife Waare, welche w ir mit la  bezeichnen, war wiederum nur we­
nig vertreten, aber stark begehrt. Geringe Q ualitä t setzte sich schwer 
um und hinterläßt Ueberstand. la  50—51 (der letztgenannte Preis für 
feinste Thiere namentlich im gestrigen Vorhände!, heute seltener), I la  
4 6 -4 8 , l i l a  4 1 -4 5  M . pr. 100 Pfund m it 20'Vo Tara. — Der Ba- 
konierhandel gestaltete sich günstiger als vorige Woche, die Preise zogen 
an urrd es wurde mit der: vorhandener: 870 Stück ziemlich geräumt zu 
50—51 M . per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. -  Der Kälber­
handel gestaltete sich etwas belebter bei schwächerem Auftriebe als in 
voriger Woche. la  43—51, I la  35—41 Pfg. pr. Pfd. Fleischgewicht. 
— Das Hammelgeschäft wickelte sich genau so ab, wie vorige Woche. 
Beste Schlachthammel und Lämmer waren nur in verschwindender A n ­
zahl vorhanden, wurde:: ir: Folge desser: leicht verkauft und mitunter 
noch über Notiz bezahlt. Geringe Waare und die circa 5000 Stück 
Magerhammel wäre:: schwer verkäuflich und wurden bei Weitem nicht 
geräumt. Ia  44—52 beste Lämmer bis 55 Pfg., 11a 28—38 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht, _____________ ________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

c>6.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. Septbr. 2lip 764.2 ch !3.9 E 7
765.10 ch 7.8 0 0

13. Septbr. 7!ra 765.7 ch 16.1 1

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 18. September 1,07 m.



^ i e  Beerdigung unserer Tochter 
^  ^mma findet morgen Mittwoch 
Naäunittag um 3 Uhr von: Trauer- 
hause aus Patt.

Gr.-Mocker den 18 .Septbr. 1888.
llanke rmd Frau.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in E rinnerung , 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. September 1888.
_ _ _ _  D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
F ü r das J a h r  1. Oktober 1888 bis dahin 

1889 ist das unter unserer V erw altung 
stehende H erm ann Schwartz'sche S tipendium  
an bedürftige S tudirende der Bauakademie, 
einer polytechnischen Schule, der Kunst­
akademie und, falls solche nicht vorhanden 
sind, an S tudirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
M ark, zu vergeben.

Bewerber, welche in Thorn geboren sind 
und das A biturienten - Examen auf dem 
hiesigen Gymnasium oder der Realschule 
abgelegt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche bis zum l. Oktober d. I .  an den 
M agistrat einzureichen.

Thorn den 22. August 1888.
_ _ _ _ _ _ D er  M agistrat._ _ _ _ _ _

Irr  meiner Wohnung 
Bückerstraße 212 I nehme 

ich Möbel und andere Gegenstände zum 
verauktioniren an.

VV. > V i1 k v i» 8 , Auktionator.
D e u ts c h e  L e h r - G e s e l ls c h a f t  d e r  

Z u sc h n e id e k u n s t.
Um den vielfach an  u n s  gerichteten A uf­

forderungen ausw ärtiger Damen, zur Er- 
theilung schriftlichen Unterrichts, in  um ­
fassender Weise nachzukommen, haben w ir 
unsere vorzügliche, in allen Theilen praktisch 
bewährte Methode des Zuschneidens von
Damen- und Kinder-Garderobe

zum Selbstunterricht
bearbeitet, und empfehlen dieselbe, mit allen 
erforderlichen H ilfsm itteln versehen, der ge­
ehrten Damenwelt zur gest. Benutzung. —

D as E rlernen bietet keine Schwierigkeit 
und erfordert weder Vorkenntniß noch B ei­
hülfe. Trotzdem ist das Resultat das denk­
bar beste, weil keine Linie aus freier Hand 
gezeichnet wird und durch die genaue B e­
rechnung aller Theile stets ein richtiges 
V erhältniß und somit elegantes Aussehen 
erzielt wird.

P re is  einer L ehr-M ethode komplett mit 
allen Instrum enten  7 M k . 3V P f .

Z u  beziehen durch
Frau H  8 v Ii^ v v li> 8 -T h o rii,

Bäckerstraße 166 I.
V ertreterinnen gegen Provision überall 

gesucht.

I n  der 6. Domtrrowski'scheu Buch- i > 
druckerei ist zu haben: < l

Standesbeamte i
im Geltungsbereiche des

Preußischen Allgenr. Landrechts, j
Zusammengestellt von

I L u i l  <N>6 I I R L i i I l S I .
P r e i s  1 M a rk . < >

las kliiok blübi von treuem".
?reu88. l-otterie  ̂ ^2. u. 3. Okt.: 
'/« Antheile 6-/° M „ -/, 3 '/ . ,  IV 4 M .
8 t. Vasall, öerlin, poststr. 27. Porto 15 pf.

k?
pf>

c i u t i i l - L M e l  ff.
mit Stempel, passend zu allen gewöhnlichen 
und besseren Lampen, ä Stück 10 Pf.» 
Wiederverküufern hohen, R abatt, bei

______________ Elisabethstraße 85.
Reife, süße, ungarische

Weintrauben
3 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

V o lL i', W einbergbesiher,
^ o rso k e lr  (Ungarn).

Keils Lok LUinäl. 
kluttorunx nusll 
bei kotivm LUvr 

tlex vLttrntvu. 
LssekreidunT ties Ueillsns unä ^nLu-de, <rd 
xü88S kLlt, lLll 1>rv!,6«u,
ksissi^rbtrasss 42, I ., xs^uüker dem 
Lei. koULsibursÄii.

U o 8 e
zur

B e r l i n e r
Kunstausstellungs-Lotterie

silld zu haben bei
6. vombi'owslci

S V 4 .

Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in feinsten Mischungen, empfiehlt

_______ Kulltterstraße Nr. 3^0/4l.

(ff. Petroleum)
Allein-Verkauf für Thorn

___________ blisabethstr. 83.

Kartoffeln
zu Fabrikzweckeu kauft ab Bahnst, und er­
bittet 5 Ko. Probe

R .  IL o n a K « > V 8 lL L -V lL O ^ I» ,
Brückenstraße 13._______

Ziegel ll. »nd III. Klasse
sind auf meiner Gremboczhrier Ziegelei
wieder zu haben.

Keorg VVoitk, Bromberger Vorstadt.

L Ä -Z Z Z äi

I  U M
Zo - -U W
S  E M  Z 
L  sssjrrs

L L  , ,

Durch persönlichen Einkauf ist mein Lager in allen
grlchmarknolisten Ueuheilen

besonders reichhaltig und p r e i s w e r t ! )  assortirt.
wie selbstgefertigte, eleganteste und einfacherer Art, in 

allen Preislagen. und in noch nie gehabter,
reicher Auswahl. L « N « i» 8 v I » in n v  « 4 « . empfehle bei r e e l l s t e r  Bedienung.

Hochachtungsvoll
lVlinna k/lack, Altstädt. Markt 161.

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 2— 4 Bogen und kostet nur

3  M a r k  v i e r t e l j ä h r l i c h .

Der reiche In h a lt, sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. Weit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch wird dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das für den 
folgenden T ag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Kurs- und Handelsberichten wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Anzeigen
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
liche« Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S tad t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 

wirksamste Verbreitung und werden mit 1 5  1*t. die Zeile berechnet.

nSL>»MX

(Fabrik 1. Paul kieke, D rs d e n )
allenthalben beliebte solide Hustenmittel, 

Extr. u. P u lv . 100 P f., B onbons 20 u. 40 P f.

W F ttlL S X tra e t, »«L ot«« ,

mit LL8SI». bei B lu tarm uth , 
mit bei E n trü s tu n g en ,
mit LL.«»«. bei Knochenleiden, 
m it > II»» bei Skropheln verordnet.

A r: LZ  -  ^  N ^

Verkänslich
brauner Wallach, 9 I .  6", ohne U n­
tugenden, truppenfrom m , bequeme Gänge.

A uskunft ertheilt P rem ier - Lieutenant 
Ziemers, B ureau  der9.Festungs-Jnspektion.

R e in e

-VVoino
4 Liter feinsten abgelagerten Weiß- oder 
Nothwein (Auslese) Mark 3.40 franko
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

^ i L t o n  V o l i r ,  Weinbergbesitzer^ 
^ e rs o k e lr  (Ungarn).

Abonnements-Einladung
auf die

Berliner Gerichts Zeitung
4. Vierteljahr 1888.

Blau abounirt bei alleu Post-Acmteru 
Deutschlands, Oesterreichs, derSchweiz rc. 
für 2 Mark 50 P f. für das Vierteljahr, 
in Berlin bei allen Zeitnngs-Spediteuren 
für 2 Mark 40 P f. vierteljährlich, für 
80 Pf. monatlich einschließlich des 

Bringerlohns.

37. Jahrgang.
Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin 
wie im ganzen übrigen Deutschland vor­
zugsweise in den gut situirten Kreisen 
verbreitet, ist bei ihrer sehr großen Auf­
lage für Inserate, deren P re is  mit 
35 P f. für die 4gespaltene Zeile sehr 
niedrig gestellt ist, von ganz bedeutender 

Wirksamkeit.
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer sich vor 

solchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die 
„Berliner Gerichts-Zeitung", die, von den hervorragendsten Berliner Schrift­
stellern und Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem 
reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden In h a lt  in keinem deutschen 
Haushalt fehlen sollte. Die Ausführlichkeit von Jederm ann durchaus nöthiger, 
sehr leichtverständlich dargestellter Belehrung in Verbindung mit dein reich­
haltigen, allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen kostenfreien Rath 
ertheilenden Briefkasten, das anerkannt höchst gediegene Feuilleton, welches 
stets die neuesten, besten Romane sowie belehrende und humoristische Artikel 
unserer ersten Schriftsteller enthält, führen der B erliner Gerichts-Zeitung 
unausgesetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, so daß sich dieselbe mit 
vollstem Rechte zu den gelegensten, verbreitetsten B lättern  Deutschlands rechnen 
darf. —  Um den neuen Abonnenten einen Beweis von dem gediegenen unter­
haltenden Theil der Berliner G erichts-Zeitung zu geben, liefern wir jedem 
derselben von den werthvollen, sehr guten Romanen in Buchform aus unserem 
Verlage, welche Romane früher in der Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck 
gelangten, zwei der folgenden Romane ganz kostenlos:

Unter dem geflügelten Löwen von Will). 
Grothe.

Befreit von F. Arnefeldt.
Der Väter Schuld von F. Arnefeldt. 
Russische Rebellen von Wilhelm Grothe. 
Schein und Schuld von A. K. Green. 
Verhängnißvolles Erbe von C. Lionheart.

E inerhältmeŝ  Mahagoni - Büffet
ist wegen M angel an  R aum  billig zu ver- 
kaufen Thorn Bromberger S traß e  8a 1 Tr.

E inen gewandten

Bauschreiber
sucht zum baldigen A ntritt

F1vl»rlvin, Maurermeister.
E in

Schachtnieister
mit

30—50 Arbeitern
findet sofort bei hohem Lohn Beschäftigung. 
M eldungen im B au  - B ureau  Lissomitzer 
Chausseehaus bei Thorn.

Stcmschlngcr

Erlösende Worte von Botho v. Pressentin. 
Gräfin Lorelei) von Rudolf Menger. 
Die Meineidigen v. Schmidt-Weißenfels. 
König Null vou Schmidt-Weißenfels. 
Bartholomäus Blume von Will). Grothe. 
Die Prophezeiung der Zigeunerin von 

Th. Griesinger.
W irre Fäden von C. Lionheart.

W ir bitten um sofortige Einsendung der Abonnements-Quittung für das
4. Vierteljahr 1888, um die ausgewählten Romane alsbald vollständig gratis 
abschicken zu können.

D as bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich, ersehnt und erwartet 
als ein neues einigendes Band für die bisher in hemmender Rechtsverschiedenheit 
getrennten deutschen Stäm m e, liegt im Entwurf vor! Die Berliner Gerichts- 
Zeitung wird fortfahren, dieses große Werk, welches das deutsche Volk auch 
un bürgerlichen Recht zu einem einheitlichen machen soll, seinem Inha lte  nach 
darzulegen, auf seine Abweichungen von unserem heutigen Recht aufmerksam 
zu machen und mit gewissenhafter Vorsicht auf nothwendig erscheinende Ab­
änderungen hinzuweisen. Unsere Leser werden in den S tand  gesetzt werden, 
über das große Gesetzeswerk selbstständig zu urtheilen.

Probenummern der Zeitung werden auf Wunsch gesandt.
Die Expedition der Berliner Gerichts-Zeitung» 

_________________________ Charlottenstraße 27.

erhalten dauernde Arbeit beim
Maurermeister 8opi»uL't,

Thorn, Bachestraße 50.
Einen K lem p n erg ese llen  und 

2 L e h rlin g e  verlangt
V. Kuniolci.

Kehrlinge
werden verlangt bei

kut'6rvl(ovv8l(i Malermeister»
Gerberstraße 267b.

E in  Knabe mit guten Schulkenntnissen
kann bei m ir als
eintreten. 1. pliMpp, Uhrmacher.

W ir haben den B eg in n  un­
serer C am pagne nin Z T a g e  
aufgeschoben und eröffnen die­
selbe erst am
Dienstag, 25.Septbr. er.

Die Arbeiter-Annahme findet 
daher am
Sonntag den 23.Septbr.
statt.

Kukm see, 12. S ep tem b er  1 8 8 8 .
Mcrfiilml! Kulms«.
A rb eiter
Annahme.

Sonntag den23.d.Mts.
Nachmittags 3 Uhr

ludet im S ied eran m  der Fabrik  
nr die am 2 7 . d. M . beginnende 

C am pagne die Arbeiter-Annahm e  
statt.

D iejen igen  Leute, welche ihre 
früheren P osten  w ieder über­
nehmen w ollen , müssen lins dieses 
baldigst mündlich oder schriftlich 
m ittheilen.

Logis frei, Kost billigst.
luekerfabrilc

k l 6 U - 8 e K Ö N 8 6 6

Schützenhaus-Garten
( L .  v o l d o r a ) .  .

Mittwoch d e n  1 9 .  S e p i e n , » "
Erstes großes

Akvlvli -  Koncert
Infan terie-R egim ents R r. 61, unter

ihres Kapellmeisters H errn

Von^9 Uhr^lb Schnittbillets 10 Pf- 
(Das M itbringen von H unden nnrv y 

liebst verbeten.)

Liederkranz.
Mittwoch den 19. d. M . Abends uv

V L 8 tv I ' IIv1kALIAK8Ull»SNU -
Beschlußfassung über Veranstaltung 

nächsten Vergnügens.
Aufnahme neuer M itglieder.

Der Vorstand._____ _—

Frischen
C z s I r a e N r m e i '
V a v l a r

empfing soeben und ernpfl^
K .  l V l a r u e l c i e A i e r ^

NilliimI »Mir,
8 M g e8 eliA t ,

keelin 8VV.. kesselst?. ^
bei d. Friedrichstr.

An- und V erkaufC ller W ertpap iere A  
Kassa und auf Zeit. P räm ien  - 
Auskunft über alle Anlage - 
Billige Provision bei promptester ^  
führung.

pianinofabrik
von HHtzl"

Kommandantenstr. 60,
empfiehlt seine anerkannt guten, 
u. kreuzsaitig gebauten P ian in o s  von

Tonfülle schon von 3 9 0  Alk. a" ' ye. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige 
J llustrirte  P reiskourante franko u n d g ^ -

Ung. «einttsuben
täglich frische S endung zu billigen Tag 
preisen._____ Kirmes, N e u f ta d t^ > -^

Zwei möbl. Wohnung^
mit Burschengelaßen sind zum 1. Oktobe 
zu vermiethen. kmulli,  ̂ - -O.
_____ S troband- u. Gerstenstraßenck^l— >

Eine Wohnung, ^
2 Zimmer und Zubehör zu vermiethen^

l. klage, ...
bestehend aus 6 Zim m ern mit Z u b e h A ' 
verm. Gerechteste 96.
Ljöl.-Mocker 313 gegenüber dem §§ 
^  Viehmarkt ist eine größere Wohn . 
mit V orgarten für 300 Mk. zu vernn

n.
^ i e  von H errn^Lieutenant 8eüot1̂ u

v. sof. z. verm. l-vlimever, B ro m b e r^ ! ^ ;
Eine freundliche F a m il ie n  - W ohn,irine sreuuouaie r>amilien - 

in der Kulmer Vorstadt, besteh, nus Ajj 
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. E lisabethstt^ ^

2 grotze NeUer.
vom 1. Oktober zu verm. B a d e rs tk c ^  
lAin möbl. Zimmer» Kab. und M M  
^  gelaß zu vermiethen .

C lisa b e th s tn ln e N ^
5 Zinnner mit Balkon, Wasserl., dlnd?' 

Zubehör vom 1. Oktober cr zu vernm ^
Z u  erfragen_____  Gerechtestraße^ > s
^atharinenstr. 207 bequeme 
^  W ohnung (Entree, 4 Z., Alk.,
Küche, Speiset, rc.) v. 1. Okt. z. 
/Abeicherraum und Keller voM 1
^  tober zu vermiethen._____

WM" Möblirte Zimmer 
zu vermiethen._______ G e r b e r s t r a ß e ^ - ^

Parterre S  L  L,!>Z-K
1 möbl. Zimmer z. verm. Tuckmachers t ^ - ^  
1 möbl. Z. m. a. o. Bek. z. v. Gerstensü-
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kourant der Bremer 

fabrik von tu liu s  Tvlimiät,
rngros-Lager und Versandthaus Hai ___ _

Druck und Verlag von C. D om brow skl in Thorn.
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8r. Loniglieben Robeit des prinrvv 
piiedrieb Lar! von Preussen.

z k ö Z t s H - ü l ' ä k ' K .
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aus besten awerikaniseben Tabaken gefertigt

K S ^ K i v V « « ,
Or. ^egidienstrasse l^r. 22—23.
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pfkise netto comptsnt. Vepssnä gegen sliseknekme oäei' kinsenitung c!e8 keti'agvr

Ontecreieknetei' 
bestellt von 

näkep bereiekneten 
Oigsccen ___

Ltüek

Benennung der 
Rabrikate

t/tguils cIe0i-oL!>I.Ms 
Iktsmillete ki-itsnis . 
)6rscio5!itsll . . .
ElVIsgniticis . . . .

plaino lle Isb aev  . 
Î Io me Oiviäes . .
A n i t s ...................
ssloi- äs ksi-co (gM N )
P o e m s ... . . . . . . . . . . . . . . . .
l i n o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pleui' cie üls^is . . 
l.s  pi-enäs (detiedt)
K n o m v ... . . . . . . . . . . . . . . . .
ploi- Vertiko . . .
« o s s .........................
L l o b o ..................
k i l s t s .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Contisnrs . . . .

k'sLON
Ppeiss 
p. kiille 

in
l/.o ttiLte 

ä WO 8iüek 
kosten

z.

i/n Kiste 
a SO 8tllck 

kosten 
^  Z.

Regal ia 300 30 15
Regalia 270 27 — 13 50
mitte! 144 14 40 — —
klein 120 12 — ' —
Mittel 114 11 40 5 70
Regalia 114 11 40 5 70
Akll.LeM 100 10 — — —
klein 90 9 — — —

gross 96 9 60 4 80
gross 90 9 — —
mitte! 75 7 50 — —
Mittel 75 7 50 — —
Oonebas 60 6 — — —
klein 60 6 — —
mitte! 72 7 20 — —

mitte! 50 5 — — —

mitte! 45 4 50 — —

M itte l 40 4 —
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KL. Odi^e viv ŝlLtLQmerte uvä sonstige seine üa/ana-8orten sind aus den ausgssuodtev rartsv Liättern bester
gänge gefertigt und L̂ var klandarbeit, ^vodureli angenediner leiebter Lranu — sind dookkein aroinatisek, von rei- ^ 
nein Oesekinaek und uberbaupt das Leste und Reinste, v̂as in seinen 6igarren geliefert werden kann.  ̂ ^

.̂ 18 «ebr beliebt in mittlerer krei.8lage empteble meine Narke ^  ^  ^   ̂8   ̂T 8  ^  8 ^ R ^ ^  H 8 ^
in be-sonäers 8ebon6r, angevebmer l2uali!Lt unä vorLÜgliebem öranä, ä Llille 60 ilarlr per Ongina! ^-Z-Z 
Ki8te, 250 8tüek 15 Nark. L

Keu! 8e!rmir11'8 llLNÜar'beil, ^anL in äer Manier der eebt importirten 6ixarren gearbeitet — L  ̂ a 
au8 den edelsten Tabaken — Leiobnet sieb dureb leiebten I^nftrug und angenebwes Raueben vortbeilbait 

in milder und mittlerer Qualität, L Uille 60 und 55 l^lark.aus,

Lei Lrtbeilung vou Ordres 
rauebsv ge^vobnt sind.

l l̂ome, A äi-esse:.............

pnokokistokün von 10V 8tllok an stvkvn ru VIvnrtGn. 
bitte doüiobst anrudeuten, ob 8ie die Oigarrsn lviebt,

(Adresse bitte gütigst bei Gestellungen genau und deutlieb Lu sobreiben.l
Wobnort:........................... .............. ................................

Z-Zs-ZL >

Mittel oder wvbr stark Lu ^  § r»o

^ V r«

Z ^ ?  
Z ZDer billigste ^Veg der Lestsllung ist der per Postanweisung. — Lei den böberen Lerren Llilitär- und Oivilbearnten. -r ^ VM 

sowie sonst nur bekannten Lestellern verliebte ieb gern aus die vorberige Linsevdung oder krbvdung des Letrages dureb EV 
k̂ aeknakme. Lei den rsklfsieken kleinen kultragvn von wir gän/diek unbekannten Lestellern ist dagegen die von wir-s o 
Lur Bedingung gewaelite ?orw der Gablung geboten, rur kintsekbeit und Siekei-keit des Betriebes, welods allein die ^

Ourebsübrbarkeit eines kaarvei-kauts guter ^aare ?u billigen preisen erwogliobt LZ
Lammtiiekv fabrikatv rinä aussoblieLslivk von i-ein amepikaniseken o«l«r ostlnäiLvksn labalrvn golectigl A  ̂ vA

gutsobmveksncl uncl >vok!bekommenrl ^  ^
Vertraueusaukträge werdeu als Lkreusaebe detraebtet, auf das streng Reellste, 8 orgiältigste und wogliekst ^

mn^edellä Llls^efüdrt. J u l iu s  S e k m iä t . A

Z



I m p o r t  ko». Ligurren sämmtlivk Uauäardeit, I^L 8tzN 0b l8  11. D lo r  ätz L la m la »  üdertriM sn klllilüe »lks 
«nclersn Oompositionen emgonslimer yuslltst, L Llille 60 Ll., OriKiualkists 200 8lüok 12 Ll.

Qualität xav2 apart, pikrrirt u. keiu, a Llille 80 Llark. OriZjualkists L 200 8lüek 16 Llark.
Iv oriAmeller, lavier, sodlauker ka^ou, leine Qualität, s Llillv 85 Llark, in Ori îaalpaekuiiL von 

-k 100 8tüok Llark 8.50.
Dri!N68. kleines leiedtes sodlankes CiKarroden, unüdertrelklieli mücie unü leiclit, desonliers kür L i t e r s  He r r e n ,  

vclei äio, vvelede etwas Aanr L l i I ä e s , I.siodtes wünseden, ä Llille 50 Llark, >/,o 5 Llark, n. ärto äito L Llille 40 Llark.

„83lc!?!3 Ilüräüä. (k'ayoa meäia keKalia) keine milde nnä rveissdrevnsndv <2ualitätswaars; bester
Lrsatr kür leiodte klavana, dvodkoin, 1879er kirnte L Llille 70 Llark, Original Kiste L 200 8tüvk 14 Llark.

amerikanisedes Oewäeds, eine volle Cigarre, von gutem reinen Oesodmaek und
»^«ÄU.LV«LL"LLLL^FVL V, ^roma, eignet sied vorrnglied rur dagd, rnm lierten und derglsieken ^weeken a Llillv 

37 Llark, iv Original-Listen a 250 8tücü Llark 9.25.
Server verweis« »uk mein« d«8t Lnsxesnvlrle», in Z 
Waiben so ll. 8elrund«n als seki' preise., vkon«mi8«1»( L r e m e r )  I - a  U L a o l o v  L -

8 Centi meter lange, keine, angenedm milde Organe, be­
sonders bestimmt, wenn nur 20 ins 25 Lliuutsn 3oit runr 
Kauoben rrrr Verkkgnng sieben, als 0. im lüeater 
(Lrvisebenaet), in gemütblivber Conkerenr ete. und kür die­
jenigen, die etwas 2äerliobes wünsellen, ä Lldle 60 Llark, 
in i/iy kaekung 6 Llark, u. dito dito ä Llille 40 Llark.

8  M H M M
au8 edoktem D elix-ö iasil.

klaebdem wir eine Reibe von dabren nur AerivKv tzua- 
iitäten obiger Oewäeb86 auf den Llarkt bekamen, i8t die8v 
Lrnte al8 eine vorLÜAliebe LU be^eiebnen und die darau3 
gefertigten Oigarren de80nder8 Rauebern einer miläen unä 
äoeb äabei eiwa8 ^ebaltvollen §ut8ebmeekenäen Qualität 
8ebr zu empkeblen, al8:

OiK̂ rillos ä Llille 50 ä 5 ^
Oovebas  ̂  ̂ 55
keArUia 6s ls Rsina „ « 60
k'avoritaiz „
Î SAAllL ObivL  ̂ 71 — n

krvbs-Zortiwsvtskistobev von 700 8tüok mit js 20 8tüek obiger 
5 Zortsu — 100 8tüelc per ILigts 7 Llark.

I> M i m e  M m W m  lelckr M !! 

(V u e lls - ld W )
^eiv8te ILarke, etnva8 Le88ere8, al8 ^ewöbnlieb anKeboten, 

koin aromati8eb unä munäenä, Lr8at2 für Import.
ppobe-Loi-timenIs von 100 8iü6k 15 lVlai'k naekslebenäor 

8 6k-0856N. Vi6868 Lavana-Zortiment 18t be80näer8 tür A6-
«eUsebaftbebe 2weeke be6timmt, beim Laüee oder naeb äem 
Viner -servirt LU werden; um ent8preebende H.u8wab1 treten 
LU können. 8oIIte bei keinem k. Diner teblen.

?rei86 der einLelnen 8orten, Lämmtlieb Handarbeit:

^.ussebuZst'ardsu, 80wsit sotebs vorbanüsir, 8in6 oa. 2QQ/o dilliAsr.

v n ,7 5  ̂ 50 ^

80 n n v 8 " ^  '100 Ü^IO ' "

ReAalia Dondre8 , ä. ikille 225 ^ , 22 50^L '/ro 11.25
Leina de L8 pana, „ 1» 190 „ 17 1 9 .- ,  ,  9.50 ^
Keinu8  Dinag 17 17 140 „ 77 14-- p
Uediano8 v 17 1 1 0  „ 1 1 —  N
krive6 8 a8 17 11 85 , 17 8.50 „

^U88ebu88karben der Davana 20 o/̂  killixer.

L v l u m d t ' s  L l e d i a  L e § a U a !
L e o v o m i a.

Hilde, 8eböner Lrand und 6e8ebmaek, in 3 Qualitäten.
Karantio.' Nein amerikanisebe, o8tinüi3ebo labake.

6 kfennlx DiKarne per Llille 55 Llark
 ̂ i, i, ,, ,, 48 ,,

4  „ ,, ,, 37 ,,
Die Oi^arren bind in 500 8tüok-Li8ten Io8e verpaekt, um 

die8elben dureb LrbparuvA der VerpaekunA8ko8ten möx- 
Iieb8t billig in den Oon8Um bringen 211 können; 8ie 8ind 
au8 be8tev Über8eei8vd importirtev Tabaken AekertiZt und 
iv 3 Darben 8ortirt.

8ebon bei .̂bnabme einer ^  LIi1Ie-Li8te bleibt ein Lxtra- 
Oewinn von einigen Llark Aexen den Normalpreiis übriK, 
weleber dem 6on8umenten ru xute kommt.

Lenennung rief rabrikats.

k'lor 6s Laroo sllavaua) . . .
koebtsiir....................

Dl. 6s Llaria.............................
ka krtznäa. irl.vK6vtzbm n. bsliebtl 

.........................  ^

vutbält äitz ^tzrm^tzrtzir Darben von 
v  B  harren, äie in äsn reinen Darben

k»?Li86 s 100 W-Ii
per Llille kosten

75 7 50
75 7 50
63 6 30
58 5 80
55 5 50
50 e» —

48 4 80
43 4 30
37 3 70
341/2 3 45

Lavana. LlarLe ^sebr preiswertv 
Oabanas set^vas kraftiK^
Dior äe Ouba ssebr belie
Olobo . ....................
D l l a t a ..............................
Oonünanra . . . .

12 Sorten Oi-
> harren, die in äen reinen Darben 60 bie 120 
pro Llille kosten und unter Oarantie nur aus äen 
feinsten labaken  der klavana, Lrasilieus unä 

^  ^  ^  Ostindiens Abarbeitet werden; pl-o llille 56 k/sakk banLo
^ I I 8 8 6 t t U 8 8  V- ^  2̂ki<. Besonders Bauebern LU eurptebleu, 

die mit den OiAarrensorten Aerne weebseln, aueb 
für llavana-Dreuuds, 10 eebte 8avana-8orten, die in den Darben 85 bis 
225 Llark kosten, in l/z Listen verpaekt L 20Ö 8tüek 20 Llark.

Keuvi'ungen in äei- Uei-sttzüung von Ligai^en mit 8ienök!iLii5-8ekutr- 
üeelLblatt ildsi' äem lVieke! unä untei' äem eigentlieken veokblstt.

Ds bedarf keines lanAen Hinweises aut die aus dieser Dabrikations- 
art sieb erAebvnden Vortbeile, bemerkt werde nur, dass ein Ablösen 
oder BesebädiAen des äusseren veekblattes die OiAarre immer voeb 
rauebbar und wertbvoll lässt, und int'olAe der stärkeren und diebteren 
DindüllunA der BuftLUA derselben ein viel leiebterer und der Brand rvAel- 
mässiAer ist, als dieses bei eintaoben, oft sebr porösen Deckblättern der 
Dall ist.

DerartiAtz Dixarren bewäbren sieb besonders auf der Reise, der äaAä, 
beim Reiten, im Llanöver ete., da sie viel widerstandsfabiAer und beim 
IraAen in der "Basebe weniAer empündlieb sind, und selbst dann, wenn 
das Deckblatt Aänrlieb anAtzAriiken und Lerstürt werden sollte, die Oi- 
Aarre noob immer rauebbar bleibt. Drobe-8ortiments von 120 8tüok in 
6 versebiedenen (Qualitäten 9 Ll. und i/n> Listen-BaekunA in den Breis« 
laAen von 50, 60, 70, 80, 90 100 Llk. pr. Llille.

R D Z M Z s M it 'G  A r088tz8 8 o r t im tz n t
von 250 8tüok L 22 LL. — js 25 Ltüok, ill 10 8ortso,

aus den edelsten importirten Dabaken, entbält die beliebtesten, bort 
u. pi-eisnlli-äigst einAefübrten Llarken wilder und mittler Qualitäten in Lebn 
Sorten, in den DreislaAen von 50—150 LIK.» sowie einzelne Sorten in 
>/io Listen in den DreislaAen von 50, 60, 75, 90, 100, 114, 150 Llk.

Im Berrenrimmer für gtzsellsekafriioko dieten äiese 8oitimontr-
kislvn eins intene58snte äuswakl.

S e b n iiä t^ 8  8 0 r t in i tz n t8- ^ u 88e b u 88 I I .
9 säsm ksuoüsr unä staLeu 6 oo8 umsotoll 2 U ewpkeklev, 

vveieüer meür r̂ uk gute tzurüität, als ausKs êiokllete rarbea 
unä äussere ^usstattuvA V/ertü legt. Oarantis rein amsri- 
üauisoüe 1 'adaks, wollsviimee^eou, preiswertü, eiue l/ 4  Xists 
10 Llk., der ^duadme vov 1  Lkitiv 40 Äk. kraueo ^  Llille 20 Llark.

RRM VLM ZA^ Z G t^ L E L ' L s ° M L «
^.eusserst preiswertb und sebmaekbatt in ä 6 Llark.

<Iu!lU8 eigaiienfabfik, Versandliaus Hannover, 6f. ^Stzidisnstr. 22-ZZ den U386b.)


